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Welcome

vor 25 Jahren, am 9. November 1989, fiel die Berliner 
Mauer, und mit ihr auch der Eiserne Vorhang, der 
Deutschland über Jahrzehnte getrennt hatte. Bis heu-
te gehört dieser Tag zu den emotionalsten Ereig-
nissen in der Geschichte der Bundesrepublik. Die 
friedliche Revolution hat Deutschland und die Welt 
verändert. Besonders sichtbar wird das in Berlin.

Heute erinnert nicht mehr viel an die einstige 
Teilung der Stadt. Heute ist Berlin die größte Metro-
pole Deutschlands, die fünftgrößte Stadt Europas 
und Magnet für Touristen aus aller Welt. Mehr als 
elf Millionen Übernachtungsgäste kamen im vergan-
genen Jahr in unsere Hauptstadt, darunter – auch 
das ein neuer Rekord – deutlich über vier Millionen 
ausländische Besucher. Berlin ist „cool“, spannend 
und angesagt. Wir bei Lufthansa finden Berlin auch 
deshalb einzigartig, weil unsere Geschichte eng mit 
dieser Stadt verbunden ist. Hier wurde unser Unter-

nehmen am 6. Januar 1926 mit einem Zusammen-
schluss von Aero Hansa, Deutscher Aero Lloyd und 
Junkers Luftverkehr gegründet. Auch wenn wir  
Berlin viereinhalb Jahrzehnte nicht anfliegen durften 
und erst nach der Wiedervereinigung wieder in  
den Flugplan der Lufthansa aufnehmen konnten – wir 
sind immer Berliner geblieben.

mit Lufthansa, Germanwings und den anderen Air-
lines unserer Gruppe von und nach Tegel. 46  Zielorte 

Mitar beitern sind wir einer der großen privaten Arbeit-
geber der Stadt. Wir haben schon lange wieder Wur-
zeln geschlagen! Fliegen Sie mit uns nach Berlin zu 
den Feierlichkeiten und Ausstellungen rund um dieses 
 besondere Jubiläum. Besuchen Sie diese tolle Stadt – 
es lohnt sich immer wieder und zu jeder Jahreszeit! 

Bleiben Sie uns gewogen – wir freuen uns auf Sie!

 

I H R

 

C A R S T E N  S P O H R 

Vorsitzender des Vorstandes Deutsche Lufthansa AG 

Liebe Leserinnen und Leser,

9
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Radar

Freund der Haie
Jean-Marie Ghislain hat panische Angst vor dem 

Meer und den – vermeintlich – menschenfressenden 

Haien darin. Dabei kennt er die Tiere allein aus  

dem Kino und Fernsehen. Irgendwann reicht es dem  

Belgier. Er will sich der Urangst stellen, sie über- 

winden. Er nimmt Tauchkurse und sucht den Kontakt 

zu Haien – und hat sie jetzt in einem Buch sowie 

dem Bildband „Berührende Schönheit“ porträtiert. 

elisabeth-sandmann.de

65%
der Deutschen kommen immer 

pünktlich, 38 Prozent davon  

sogar auch mal ein paar Minuten 

früher als vereinbart. Das ergab 

eine Umfrage von deals.com. Ob 

Überpünktliche beliebter sind 

als Zu-spät-Kommer, müsste 

noch erforscht werden. 

      Kopf-  
schutz

Taschen für Typen
„Wir sind Träumer, die an das Gute glauben.“ So charakterisieren 

sich die Gründer des Labels Hard Graft, Monika und James  

Teal. Einfach gut sind auch ihre Ledertaschen und -accessoires 

aus feiner, pflanzlich gegerbter Tierhaut und Wollfilz. Die  

produziert das Ehepaar in erster Linie für moderne Städter. Und 

das bedeutet für die unprätentiösen Designer manchmal  

eben auch „hard graft“, übersetzt: „Knochenarbeit“.  

hardgraft.com

Biker goes fashion 
Versace steht für Glamour, Glitzer, Extravaganz. Jetzt hat das  

italienische Modehaus einen Motorradhelm aus wasserfestem Leder 

kreiert, verziert mit barocker Stickerei. Das Visier wird von  

Knöpfen gehalten, die das bekannte Medusenhaupt schmückt.    

versace.com

1 4
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Matratzen- 
größe in  
Zentimetern, 
gerundet

Quelle: Land 
of Beds, The 
Bedding Ex-
perts, Thebed-
guide.com

Grüner Geist
Frische Zitrusfrüchte, milde Süße – ein 

Geschmack, der unter anderem in 

Martini-Cocktails zur Geltung kommt 

und den Tanqueray No. Ten weltweit 

bekannt gemacht hat. Jetzt wird der 

Gin-Klassiker in Flaschen abgefüllt, 

die der Art-déco-Ära entstammen 

könnten – ein Hingucker in jeder Bar.   

tanqueray.com

In Schönheit shoppen
Guatemala und Architektur? Da denkt man eher an vergangene Pracht, denn vor rund  

2000 Jahren siedelten dort die Maya. Deren Ruinen haben als Besuchermagnet inzwischen 

moderne Konkurrenz bekommen, so durch „Saul Zona 14“ in Guatemala-Stadt,  

ein Gebäudekomplex, der Mode-, Kunst- und Food-Shops unter einem Dach vereint.  

tallerken.info

Wenn Kaiser spielen
Schon Claudius Caesar Augustus Germanicus (10 v. Chr.   

bis 54 n. Chr.) soll sich mit einer Urform des Backgammons 

die Zeit vertrieben haben. Diese Luxusausgabe des  

Glücks- und Strategiespiels hätte dem römischen Herrscher 

aber sicher viel besser gefallen: „Leaf“ wird unter  

anderem aus Lorbeerwurzel- und Rosenholz handgefertigt.  

alexandralldesign.com

Breiter schlafen
Bettenkategorien 

in Hotels

California
Queen

150 210

Französi-
sches Bett

160 200

King 
(USA)

190 200

Caesar 
(USA)

245 215

Prince
120 190

Queen (USA) 
King (GB) 

150 200

Super
King
180 200

Emperor
215 215

1 5
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Exzentrischer Tierpfleger 
Der Schmuck von Patrik Muff ist nichts für den Main-

stream. In seinem Münchner Atelier kreiert der Designer 

Armbänder, Ringe und Anhänger, die den Punk zitieren, 

das Barock verehren und Tiere schätzen – so zeigt eine 

Kollektion eine komplette Käferparade; für Nymphenburg 

entwarf Muff bereits Vogelfeder-Amulette aus Porzellan.

patrikmuff.com

Stoppelstopper
Ein Rasiermesser-Set für ge-

pflegt-glatte Kerle: Bartwuchs 

hat mit dem „Base Camp X 

Cut-Throat Razor“ keine Chan-

ce mehr. Das handgefertigte 

Werkzeug sorgt nicht nur für ein 

schönes Antlitz, sondern ist 

selbst eine wahre Augenweide. 

Sein Griff ist aus Hickoryholz 

geschnitzt, die Klinge besteht 

aus hochwertigem blauem Stahl. 

baxterofcalifornia.com

Automärchen
1948 erblickte der Porsche 356 das  

Licht der Welt – die Geburtsstunde eines  

Klassikers. Mit viel Liebe zum Detail  

erzählt dieses Buch (68 Euro) die Erfolgs-

geschichte der Kultfahrzeuge.   

delius-klasing.de/buecher

Würfel, die gefallen
Die Designer des portugiesischen Labels 

Boca do Lobo wagen mutige Kreationen 

wie den Kabinettschrank „Pixel“. Der Korpus 

des handgefertigten Möbels besteht aus 

1088 dreieckigen Elementen, die auf einem 

polierten Messinggestell thronen.  

bocadolobo.com

Prunk-
stück
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C E D R I C  H O M M E L 

33, ist studierter Tontechniker und Geräusche-

macher; das Handwerk brachte er sich selbst 

bei. Sein Traum: einmal für George Lucas’ Firma 

Skywalker Sounds produzieren.

E X C L U S I V E :  Herr Hommel, was war das unange-
nehmste Geräusch, das Ihnen je zu Ohren kam?
C E D R I C  H O M M E L :  Ich habe mal mit einem Stein-
bohrer auf einem Porzellanteller bohren müssen. 
Das war unerträglich, sogar für mich. Und ich bin 
wirklich vieles gewohnt.

E X C L U S I V E :  Die Geräusche, die Sie aufnehmen, ent-
stehen oft auf skurrile Weise. Auf der Leinwand wird 
nicht ersichtlich, was in Ihrer schallisolierten Kabine 
passiert.
H O M M E L :  Das stimmt. Berstende Knochen zum Bei-
spiel imitiere ich, indem ich Spaghetti in der Hand 
breche. Für Schläge, die auf den Körper prasseln, 
bearbeite ich rohes Fleisch mit dem Kochhammer 
oder traktiere eine Lederjacke mit Handschuhen. 
Wenn es ganz hart klingen soll, prügele ich Obst und 
Gemüse mit dem Baseballschläger kaputt.

E X C L U S I V E :  Alles eine Frage der Fantasie?
H O M M E L :  -
reren Geräuschen zusammensetzen. Für das Fallgitter  
einer mittelalterlichen Burg habe ich eine Holzratsche 
gedreht, dazu Metallstücke durchein andergewirbelt 
und quietschende Bodendielen aufgenommen. Am 
Ende vermenge ich die Teile und pegele den Schall 
hoch.

E X C L U S I V E :  Gibt es Geräusche, an denen selbst Sie 
scheitern?
H O M M E L :  Bestimmte Waffen sind in Deutschland 
schwer zu bekommen und schwer zu imitieren, weil 
sie so wuchtig sind. Ein Granatwerfer zum Beispiel 
oder ein Kampfjet. Da stoße ich an die Grenzen mei-
ner Möglichkeiten.

E X C L U S I V E :  Hören Sie eigentlich anders als der All-
tagsmensch?
H O M M E L :  Ich höre anders, nicht unbedingt besser. 
Berufsbedingt bin ich immer im Erkenntnismodus. 
Ich kann das nicht abschalten, nie. Ich laufe durch 
die Straßen und lausche. Im Urlaub habe ich immer 
ein Aufnahmegerät dabei, halte ständig an. Ich gebe 
zu: Meiner Freundin geht das auf die Nerven.

E X C L U S I V E :  Hat sich das Hören des Menschen in den 
vergangenen Jahren verändert?
H O M M E L :  Das Hören hat sich, genau wie das Sehen, 
auf mobile Geräte verlagert. Vieles von dem, was 
uns noch erreicht, erreicht uns über Smart phones 
oder Tablets. Das ist neu. Parallel dazu wurde die 
Erwartungshaltung hochgeschraubt, durch Blockbus-
ter im Kino, durch neue Technik. Das Understatement 
im Ton ist verschwunden, die leisen Töne gibt es fast 
nicht mehr.

Cedric Hommel baut Geräusche  
für Filme und Werbung. Seine Hilfsmittel: 

Fleisch, Obst und Baseballschläger

Fantasie  
gehört zum  
guten Ton

Wortlaut

I N T E R V I E W  M O R I T Z  H E R R M A N N

1 8
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b u s i n e s s

In Berlin gibt es seit 1945 nur noch wenig produzierendes 
Gewerbe. Nach der Wende wurde die Hauptstadt erst  

zum Zentrum für Kreative, dann zum Mekka der Start -ups. 
Aber 25 Jahre nach dem Fall der Mauer blüht auch  

das Handwerk wieder. Vor allem kleine, hochspezialisierte 
Manufakturen erleben einen Boom – ihre Produkte  

sind Luxus für alle Lebenslagen

Hand,
Werk, Stadt

T E X T  J A N A  P E T E R S E N

F O T O S  T H O M A S  M E Y E R

2 0

20_LHE_Berlin.indd   20 07.10.14   12:16

D I E  S C H Ö N T R I N K E R

Auf einmal war er überall. In Galerien, in Mode-

läden, in Clubs. Dabei hatten Pauline Hoch und 

Jon Sanders ihre Wodka-Destille am Treptower 

Park gerade erst gegründet. „Our/Berlin“ ist zwar 

eine Initiative von Pernod Ricard, doch der Kon-

zern gibt nur das Equipment und das Rohdestillat – 

bei Zutaten und Marketing haben die Berliner freie 

Hand. Hoch und Sanders vermarkten ihren hand-

gemachten Wodka vor allem in Concept Stores – 

die Flaschen werden wie Kunstwerke präsentiert. 

https://shop.ourvodka.com
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         »Von Schnaps hatten 
wir keine Ahnung«
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b u s i n e s s

                            »Wir konnten niemanden   
finden, der das Handwerk beherrscht«

D I E  T R A D I T I O N A L I S T E N 

Er liebt den fließenden Stil der Italiener ebenso wie die steifen Schnitte der Savile Row: 

Martin Purwin (links) war schon lange auf der Suche nach dem perfekten Anzug, als  

er beschloss, gemeinsam mit Boris Radczun und dem jungen Cutter James Whitfield (rechts) 

ein Maßatelier zu gründen. Whitfield hat beim Ausstatter von Prince Charles gelernt,  

jetzt bildet er selbst in Berlin seine Mitarbeiter aus. Denn hervorragende Schneider, die in 

60 Stunden Handnäharbeit einen 3600 Euro teuren Vollmaßanzug nähen konnten, gibt  

es hierzulande kaum. Kunden dagegen schon: Eine neue Generation von Männern – Journa-

listen, Galeristen, Künstler der Hauptstadt – schätzt die Nachhaltigkeit und die Schönheit  

eines maßgeschneiderten Stückes.

purwin-radczun.com

2 2
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D I E  S P Ü R N A S E 

Der Zufall brachte Stefanie Hanssen zum Duft. In der Berliner 

Philharmonie saß sie neben einer Dame, deren Parfüm sie 

so faszinierte, dass sie es nicht vergessen konnte. Hanssen 

machte sich auf die Suche, streifte durch zahl lose Parfü-

merien, erfolglos. Also mischte sie den Duft einfach selbst. 

„Frau Toni“ war geboren, benannt nach Hanssens Groß- 

mutter, bei der sie aufwuchs. 30 Parfüms gibt es, abgefüllt  

in schlichte Apothekerflakons, drei Größen, drei Preise.  

Die Verkäufer im Laden sind Psychologen und Kunsthistori-

ker, sie hören den Kunden zu und lassen ihnen Zeit. Frau  

Tonis Klassiker „Bogota Berlin“ – eine Hommage an das  

legendäre Berliner Künstlerhotel – wird mittlerweile  

bis nach New York verkauft.

frau-tonis-parfum.com

  »Schlicht muss 
  ein Duft sein«

20_LHE_Berlin.indd   23 07.10.14   12:16



b u s i n e s s

D I E  K L E I N G Ä R T N E R

Am Anfang stand ein unlösbarer Widerspruch. Erez 

Galonska (rechts) und Osnat Michaeli (Mitte) hat-

ten sich ineinander verliebt. Während sie aber davon 

träumte, mit dem Wohnmobil um die Welt zu reisen, 

wollte er sich auf einer Gemüsefarm niederlassen. Die 

Lösung: ein mobiler Garten im Caravan! Von diesem 

Geistesblitz war es nur noch ein kleiner Schritt zur 

Gründung von Infarm, dem Spezialisten für Indoorfar-

ming. Erez’ Bruder Guy (links) stieß noch dazu, sie  

experimentierten und fanden heraus: Microgreens,  

also Keimlinge, voller Nährstoffe und Vitamine, sind 

praktisch, gesund – und sehen auch noch gut aus. 

Deshalb schmückt ein Mikrogarten von Infarm inzwi-

schen auch das Restaurant Neni am Bikini Berlin.

infarm.de

»Wir bringen den 
    Gemüsegarten ins Haus«

2 4
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                       »Je länger der Teig braucht, 
desto besser wird das Brot«

D I E  E I G E N - B R Ö T L E R I N 

Es ist nicht leicht, sich konsequent zu verweigern – doch genau das macht Malin Elmlid  

mit ihrem Projekt The Bread Exchange. Seit 2008 betreibt sie die wohl kleinste Manufaktur 

Berlins. Nur einmal in der Woche backt Elmlid bei sich zu Hause Brot, und sie hat noch  

nie eines verkauft. Denn Elmlid tauscht nur, grundsätzlich. So kam es, dass sie mit dem Ber- 

liner Sammler Christian Boros gegen eine Privatfeier in seinem Bunker tauschte, mit dem 

Chef der Fondation Beyeler in Basel gegen ein 22-Gänge-Menü, mit der Deutschen Gram-

mophon gegen eine Vivaldi-CD. Das Mehl für Elmlids Teig stammt aus einer kleinen Mühle 

in ihrer Heimat Schweden, das Salz aus Island. Salbei gibt dem Brot einen besonderen  

Geschmack, japanische Bambuskohle färbt es grau. Wenn Elmlid reist – und das tut sie oft –, 

dann hat sie immer etwas Sauerteig im Gepäck, für das Tauschgeschäft unterwegs.

thebreadexchange.com
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              »Fast alle deutschen Hutmacher 
haben bei mir gelernt«

D I E  K O P F S C H M Ü C K E R I N 

Als sie ihre Ausbildung machte, Ende der Achtziger, in einem der letzten Modistenbetriebe 

Berlins, fiel ihr Blick oft auf die alte Tapete mit den Autogrammkarten der einstigen Ufa-Stars. 

Also beschloss Fiona Bennett (links): Diese Tradition darf nicht sterben! Sie veranstaltete 

Hut-Performances, ließ ihre Models in der Geisterbahn auftreten, setzte den Musikern von 

Rammstein flammende Feuerhüte auf. Inzwischen ist Bennett eine internationale Größe, 

Christina Aguilera und Wolfgang Joop tragen Hüte von ihr, die meisten ihrer Kunden sitzen 

im Ausland. In ihrem Atelier in der Potsdamer Straße, gleich gegenüber dem Berliner  

Wintergarten-Varieté, fertigt sie ihre Unikate: wollene Herrenhüte, ausgefallene Strohkrea-

tionen und zarte Brauthüte mit Straußen- und Albinopfaufedern.

fionabennett.de
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»Unser Kaffee lebt –  
       er schmeckt jeden Tag anders«

D I E  R Ö S T E R F A H N D E R

Wenn Kris Schackman an seiner Dietrich-Röstmaschine steht und eine neue Bohnensorte 

röstet, wirkt er hoch konzentriert, testet die Luftzufuhr, die Hitze, die Dauer der Röstung. 

Als er und Sophie Weigensamer 2010 das Café Five Elephant in Kreuzberg eröffneten, wollten 

sie nicht einfach nur guten Kaffee anbieten, sondern etwas, das es in der Stadt noch nicht 

gab: direkten Handel und eine helle Röstung. „Nordic Style“ heißt dieser Vorgang, bei dem 

die Bohnen bloß sehr leicht geröstet werden. Dieses Verfahren verzeiht keine Qualitäts-

mängel. Also reisten sie umher, immer auf der Suche nach der perfekten Bohne. Ihre Hin gabe 

hat sich gelohnt: Mittlerweile beliefert Five Elephant nicht nur Cafés in Berlin, sondern  

auch in Taiwan, Portugal, Norwegen und den USA.

fiveelephant.com

3 0
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Citadines: mein Business,  
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Die Verbrauchswerte beziehen sich auf die zur Markteinführung (09/2014) verfügbaren Motoren des C-Klasse T-Modells (C 180/     C 200/C 250/C 220 BlueTEC und C 250 BlueTEC). 
Kraftstoffverbrauch kombiniert: 6,0–4,3 l/100 km; CO₂-Emissionen kombiniert: 140–108 g/km.
Anbieter: Daimler AG, Mercedesstraße 137, 70327 Stuttgart
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Wer das beste Auto für sich gefunden hat,
sollte es immer wieder finden.
Das neue C-Klasse T-Modell mit Standortbestimmung.

Die Suche ist zu Ende. Denn die innovative Remote Online Web-App von Mercedes connect me verbindet Ihr neues
C-Klasse T-Modell mit Ihrem Smartphone – damit Sie Ihr geparktes Auto auch in einer fremden Stadt auf Anhieb finden. 
www.mercedes-benz.de/c-klasse-t-modell
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w o r l d

München, Pinakothek der Moderne. Wo 
denn wohl Georg Basel i tz zu finden ist? 
„Erster Stock, Saal 28“, sagt die Frau 
an der Kasse. Das stimmt, aber nur für 
das Werk. Der Künstler selbst, eine 
Legende der Ruppigkeit, sitzt bereits 
im Museumscafé. Er trägt einen Hut 
und ein leuchtend blaues Hemd, das 
seine Augen gut zur Geltung bringt.  
In Baselitz’ Miene blitzt bisweilen etwas 
Jungenhaftes auf. Er antwortet zügig, 
zugespitzt. Seine Hände ruhen, kräftig 
und ein bisschen knorrig, wie zuver-
lässige Werkzeuge. Man sieht ihnen an, 
dass Kunst Arbeit ist.

I N T E R V I E W  M E C H T H I L D  B A U S C H

F O T O S  M O N I K A  H Ö F L E R

3 4
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Georg Baselitz, hier milde 

gestimmt, in der Münchner 

Pinakothek der Moderne
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H
err Baselitz, zurzeit sind Sie, glaubt man 
dem „Kunstkompass“ der Zeitschrift Ca-
pital, der viertwichtigste lebende Künstler 
der Welt. Sie geben offen zu, dass Sie 
nach der Spitzenposition streben. Sind 
Sie einfach nur ein Stück ehrlicher als 
Ihre Kollegen? 
G E O R G  B A S E L I T Z :  Um schamlos ehrlich 
zu sein: Viele Jahre lag ich schon vorn – 
und wurde von Joseph Beuys abgelöst. 
Das ist aber lange her. Und jetzt soll ich 
wohl noch ehrlicher sein? Nun, man  
arbeitet weiter und wartet ab – ich weiß 
nicht, wer das Rennen am Ende macht. 

E X C L U S I V E :  Man hat den Eindruck, Ihr 
Schaffensmotto lautet „Niemals nachlas-
sen“. Was treibt Sie an?
B A S E L I T Z :  Wenn ich im Atelier arbeite,  
kommen mir ständig neue Gedanken in 
den Kopf. Das ist so wie bei Kindern, die 
ein Spielzeug begehren, und kaum ha-
ben sie es, werfen sie es in die Ecke und 
möchten ein neues. Diese kindhafte Un-
zuverlässigkeit ist ein Charakterzug von 
mir und ein wesentlicher Grund für das 
Nicht-Stillstehen – aber es ist auch eine 
Schwäche. Ich bewundere Künstler, die  
ihr Leben lang dasselbe Modellbild malen, 
in derselben Methode, wie Giorgio Morandi 
zum Beispiel. Dazu bin ich einfach nicht 
in der Lage, ich bin unsolide.

E X C L U S I V E :  Und trotzdem extrem diszi-
pliniert.
B A S E L I T Z :  Ja, aber das widerspricht sich 
nicht. Ich zeche nicht und stehe früh auf, 
weil schon ab elf Uhr morgens meine 
physische Kraft nachlässt, nachmittags 
kann ich nur noch auf dem Sofa liegen, 
wie jeder Opa. Im Alter braucht man viel 
Disziplin, um etwas machen zu können.

         »Ich weiß inzwischen, 
   dass ich etwas gemacht 
         habe, was wirklich wichtig 
war und ist und in dieser Art 
       mit nichts zu vergleichen« 

Der Maler, Grafiker und Bildhauer 

Georg Baselitz (eigentlich Hans-

Georg Kern) wählte seinen Künstler-

namen 1961 in Anlehnung an seinen 

Geburtsort Deutschbaselitz in der 

Lausitz; hier steht der 76-Jährige  

in der Münchner Pinakothek vor 

seinem Bild „Bedroom“ von 2005
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E X C L U S I V E :  Können Sie sich  vorstellen, 
an einen Punkt zu gelangen, wo Sie 
 diesem Drang nicht mehr nachgeben? 
B A S E L I T Z :  Ich sage oft, ich habe genug. 
Und ich sage manchmal auch: Ich muss 
nicht mehr, es ist eigentlich alles gemacht. 
Aber das sind Phasen, und die dauern 
gewöhnlich nicht länger als eine Woche 
oder einen Monat, und dann fange ich 
von vorn an. Ich habe nach wie vor großen 
Ehrgeiz und das Gefühl, die Konkurrenz 
läuft an mir vorbei. Und außerdem gibt es 
einen Markt für meine Bilder. Das alles 
zählt.

E X C L U S I V E :  Aber zumindest beim Geld 
könnten Sie doch sagen: Ich habe genug. 
B A S E L I T Z :  Ich habe keineswegs genug,  
denn ich bin ein leidenschaftlicher 
Sammler alter Grafik, und nicht nur mei-
ne Bilder sind teuer geworden, sondern 
auch das, was ich noch kaufen möchte. 

E X C L U S I V E :  Von Ihren ersten öffentlichen 
Auftritten an galten Sie als jemand, der 
leicht in Rage gerät, aggressiv ist, streit-
lustig. Ist Wut auch ein Antrieb?
B A S E L I T Z :  Wut hat viel mit Unsicherheit 
zu tun. Wenn ich als Künstler Wut sichtbar 
machen möchte, indem ich beispielsweise 
Farbe auf ein Bild schütte, dann heißt es, 
das haben andere auch schon gemacht. 
Das ist natürlich etwas Wesentliches, dass 
ein Künstler in starken Abhängigkeiten 
von anderen Künstlern steht, besonders 
am Anfang. Diese Abhängigkeit war bei 
mir enorm groß. Ich liebte Jackson Pollock 
und Willem de Koo ning, und das habe ich 
nur durch Verdrängung „überlebt“. Indem 
ich etwas vollständig anderes machte, 
das auf keinen Fall Ähnlichkeiten, Anleh-
nung und dergleichen sichtbar werden 
ließ. Heute bin ich entspannter und kann 
diese Liebe zur Malerei zum Ausdruck 
bringen, indem ich in mein Atelier gehe 
und einen Schuh und eine Nase  von de  
Kooning male, oder eine Falte von Pablo  
Picasso. Aber ich schätze nicht das 
Gleichförmige, sondern immer das Rüde.

E X C L U S I V E :  Hat Ihnen bei Ihrer vehemen-
ten Art der Abgrenzung geholfen, dass 
Sie Autorität stets grundsätzlich abgelehnt 
haben? 
B A S E L I T Z :  Ja, das war schon in der 

Schule so. Leider – denn die Folge davon 
ist, dass ich kein Abitur gemacht habe, 
ein Stigma, weil meine Eltern beide Lehrer 
waren. Ich habe mich dann an der Kunst-
schule in Ostberlin beworben, da brauch-
te ich kein Abitur.

E X C L U S I V E :  Da sind Sie dann auch raus-
geflogen ...
B A S E L I T Z :  Schon nach einem Jahr, aber 
nicht wegen schlechter Bilder, sondern 
wegen „gesellschaftspolitischer Unreife“. 

E X C L U S I V E :  Gibt es etwas, dem Sie sich 
trotzdem unterworfen haben? 
B A S E L I T Z :  Ja, der Kunstgeschichte. Man 
kann als Europäer in Museen gehen und 
Bilder aus allen Epochen der Mensch-
heitsgeschichte sehen, einschließlich der 
Archäologie. Und man kann seine Vorlie-
ben wählen, hinausgehen und etwas Eige-
nes schaffen. Das funktioniert nur in der 
Kunst so gut, in der Musik geht das da-
gegen kaum. Denn die Musik des Barock 
und der Klassik zum Beispiel verlässt uns 
keine Minute, ständig erklingt uns diese 
Zeit durchs Radio, von der CD, aus dem 
Konzerthaus. Deshalb hat die zeitgenös-
sische Musik ein Riesenproblem, das wir 
als zeitgenössische Künstler nicht haben. 
Wir sind widersprüchliche Personen, die 
die Gesellschaft in ihrer Bequemlichkeit 
stören. Wir machen etwas, was die meis-
ten gar nicht wollen, aber sie kommen 
nicht an uns vorbei. Sie müssen sich das 
ansehen, denn Vincent van Gogh reicht 
nicht für die ganze Gesellschaft. 

E X C L U S I V E :  Kann Kunst die Welt verän-
dern?
B A S E L I T Z :  Nein. Die Kunst kann nur neue  
Kunst hervorbringen, und die Welt 
braucht neue Kunst. Zur Freude, zur Ver-
tiefung, zu vielem, von mir aus auch zur 
Unterhaltung. 

E X C L U S I V E :  Wenn Sie sich was wünschen 
dürften – wie sollte später mal Ihr Eintrag 
im Kunstlexikon lauten?
B A S E L I T Z :  Sie haben angefangen mit der 
Spitze, also bleiben wir doch dabei. Ich 
weiß inzwischen, dass ich etwas gemacht 
habe, was wirklich wichtig war und ist 
und in dieser Art mit nichts zu vergleichen, 
scheint mir.

E X C L U S I V E :  Weltberühmt geworden sind 
Sie mit Ihren Umkehrbildern, mit denen 
Sie 1969 begonnen haben. Wie erklären 
Sie einem Kind, warum Sie Motive auf 
den Kopf stellen?
B A S E L I T Z :  Einem Kind müssen Sie das 
nicht erklären, denn es macht genau 
das Gleiche. Wenn es seine Großmutter 
zeichnet und unten an den Füßen ange-
langt ist, geht es um den Tisch herum 
und zeichnet am oberen Ende des Blat-
tes den Kopf. Die Disziplinierung, wie 
es vermeintlich naturgetreu zu zeichnen 
hat, beginnt erst im Schulalter. Und ich 
war zwar immer skeptisch gegenüber der 
Lehrmeinung, aber nie skeptisch gegen-
über der Wiedererkennbarkeit. Wenn ei-
ner ein Porträt von Tante Else malt, dann 
muss sie sich darin erkennen können, 
sonst gefällt ihr das Bild nicht. Aber die 
Frage, was realistische Kunst ist, ist ver-
trackt. Wenn etwas „wie aus dem Leben 
gegriffen“ wirkt, ist es noch lange nicht 
realistisch. Es geht in der Kunst, in der 
Malerei immer um etwas anderes. Ich 
lebte damals auf dem Land und malte Kü-
he und Hunde, die habe ich dann zer-
schnitten und neu zusammengefügt. Und 
dann kam plötzlich ein Schäferhund von 
oben herunter. Das war sehr irritierend, 
aber es funktionierte. Und dann habe ich 
angefangen, das Ganze umzudrehen. Es 
mussten immer ganz persönliche Dinge 
sein, mit denen ich experimentiert habe: 
meine Frau, ein Wald, der bei uns in der 
Schule als Reproduktion hing, Freunde, 
ein Kunsthändler. Auf diese Weise wurden 
sie für mich realistisch.

E X C L U S I V E :  War es Strategie oder pures 
Künstlerglück, dass die Umkehrung Ihr 
Markenzeichen geworden ist? 
B A S E L I T Z :  Ich war so überzeugt und be-
geistert von dieser Erfindung, dass ich 
dachte, sie steht jedem zu. Blinky Paler-
mo malt Palermo, aber umgekehrt, Mar-
kus Lüpertz malt Lüpertz, aber umgekehrt, 
das werden ja niemals Bilder von mir.  
Ich hatte das sozusagen als neuen Ent-
wurf für alle ersonnen. Aber man hat das 
immer nur als Personalstil behandelt, als 
persönliche Macke – bis heute! Ab und 
zu gibt es mal ein Video, das Bilder ver-
kehrt herum zeigt, aber nur als Zitat mei-
ner Arbeit.
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Der Blick in die Welt bleibt  

skeptisch: Baselitz im Sommer 

2014 in München; „Pauls  

Hund (Remix)“ von 2008 (rechts)
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E X C L U S I V E :  Sind Sie stolz darauf? 
B A S E L I T Z :  Eigentlich nicht, denn ich wollte 

E X C L U S I V E :  Gibt es Kollegen, die Sie 
ähnlich bedeutend finden wie sich selbst? 
B A S E L I T Z :  Ich bin auf viele sehr nei-

-

 
Den habe ich ja noch lebend getroffen, 

E X C L U S I V E :

B A S E L I T Z :

E X C L U S I V E :

B A S E L I T Z : -

-
-

zufrieden, und aus dieser Unzufriedenheit 

E X C L U S I V E :  In der Kunst herrscht, sagen 

B A S E L I T Z :  Ja, durchaus, und ich wollte 

-

 

-
-

E X C L U S I V E : -

B A S E L I T Z :  

 

 

 
 

-

-

E X C L U S I V E :

-
zeigt“? 
B A S E L I T Z :  Ja, aber das ist nicht beru-

-

-

E X C L U S I V E :

Erfolg?
B A S E L I T Z :

E X C L U S I V E :

-
chen?
B A S E L I T Z :  

-

-

E X C L U S I V E :  Woran glauben Sie?
B A S E L I T Z : -

Weg bin, das ist in gewisser Weise auch 

 
E X C L U S I V E :  Sie beschäftigen sich in Ihren 

Sie?
B A S E L I T Z : -

-

E X C L U S I V E :

B A S E L I T Z : -

-

-

E X C L U S I V E :

hinaus?
B A S E L I T Z :

      »Diese verdammte 
deutsche Geschichte.   
 Ich entkomme ihr nicht,   
     sosehr ich es auch  
  versuche« 
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w o r l d

Beispiel nach Amerika kommt, interes-
siert sich dort kaum jemand für den Wer-
degang, es zählt allein das Image des 
Künstlers. Joseph Beuys ist der Filz, der 
Stecken und der Kojote, und ich bin der 
Verkehrtherum. 

E X C L U S I V E :  Man hat Sie als „deutsches-
ten aller deutschen Künstler“ tituliert. 
Können Sie damit etwas anfangen?
B A S E L I T Z :  Durchaus, ich bestehe ja qua-
si darauf. Man könnte auch sagen: als 
Oberlausitzer – aber ich möchte keines-
falls ein „böhmischer Warhol“ sein.

E X C L U S I V E :  Empfinden Sie die Oberlau-
sitz, in der Sie aufgewachsen sind, noch 
als Ihre Heimat?
B A S E L I T Z :  Nein, die sichtbare Verände-
rung der Natur dort ist so einschneidend 
gewesen, dass man diese Gegend kaum 
wiedererkennt. Durch die Umstrukturie-
rung der Landwirtschaft und den Braun-
kohletagebau wurde da viel demoliert, 
das ist eine Landschaftsruine geworden.  

E X C L U S I V E :  Sie haben sich als Künstler 
nach Deutschbaselitz benannt, dem Ort 
Ihrer Kindheit. Was würden Sie dem klei-
nen Hans-Georg Kern, der Sie damals 
waren, denn heute raten?
B A S E L I T Z :  Bei diesem Thema fange ich 
sofort an zu heulen – ich bin ja nicht mehr 
jung und in dieser Beziehung sehr nah 
am Wasser gebaut. In die Vergangenheit 
zu blicken ist meistens sehr traurig.

E X C L U S I V E :  Wieso das?
B A S E L I T Z :  Keine Ahnung, aber lustig ist 
es nicht. Obwohl meine Kindheit wunder-
bar war, trotz Krieg, Ruinen und Flucht. 
Aber der Gedanke daran, dass man alles 
anders und besser hätte machen können, 
macht einen traurig. Ich glaube, so kann 
man das sagen.

E X C L U S I V E :  Was hätten Sie denn anders 
und besser gemacht?
B A S E L I T Z :  Ich hätte zum Beispiel auf eine 
menschlich freundlichere Weise meiner 
Vergangenheit gegenüber reagieren kön-
nen. Ich bin ja 1957 aus Ostdeutschland, 
aus Ostberlin weggegangen, habe meinen 
Ausweis weggeschmissen und bin nach 
Westberlin gezogen und im Westen geblie-

ben. Damals war der Bruch viel radikaler, 
als man sich das heute vorstellen kann. 
Es gab zum Beispiel keine Telefonverbin-
dung. Und ich wollte diese Kontakte auch 
nicht mehr.

E X C L U S I V E :  Entdecken Sie sich in Ihren 
beiden Söhnen wieder – so wie in Ihren 
Bildern?
B A S E L I T Z :  Nein, ich sehe mich in meinen 
Kindern gerade nicht wieder. Schon als 
sie klein waren, habe ich versucht, sie so 
hinzurücken, aber es ist mir nicht gelun-
gen. Aber das ist wohl normal bei Eltern, 
und je mehr man das versucht, umso grö-
ßer wird die Distanz. Also lasse ich es.

E X C L U S I V E :  Was ist das Wichtigste, das 
Sie an Ihre Söhne weitergegeben haben?
B A S E L I T Z :  Ein Respekt vor Dingen, die 
passieren, auf die man keinen Einfluss 
hat. Und natürlich die Liebe zur Kunst. 
Die ist bei meinen Söhnen ganz offen und 
innig, weil sie nicht selbst kreativ sind. 

E X C L U S I V E :  Erklären Sie anderen Men-
schen gern Ihre Werke?
B A S E L I T Z :  Früher nicht. Aber dann habe  
ich es mir selbst verordnet, damit ich 
meine Scheu verliere, und wurde Profes-
sor. Da habe ich gemerkt, dass ich eine 
Autorität bin. Ich war verwundert, denn 
ich war damals sehr wackelig. Ich bin im-
mer noch sehr wackelig, aber heute sieht 
man es wohl nicht mehr. Eine Freundin ist 
Analytikerin, und sie sagt, wenn ich mich 
bei ihr behandeln ließe, würde ich aufhö-
ren zu malen. Sie hält mich offensichtlich 
für verrückt, und nur Verrückte malen. 
Allerdings habe ich mir in letzter Zeit an-
gewöhnt, etwas aufzuschreiben, wenn ich 
an neuen Bildern oder Skulpturen arbei-
te. Diese Texte sind so gut, dass ich dafür 
einen Nobelpreis bekommen sollte.

E X C L U S I V E :  Im Katalog zu Ihrer Ausstel-
lung „Damals, dazwischen und heute“ im 
Münchner Haus der Kunst (bis 1. 2. 2015) 
sagen Sie: „Ich habe das sichere Gefühl, 
dass man mir nicht über den Weg traut.“ 
Würden Sie gern integrer wirken?
B A S E L I T Z :  Ich würde mir nichts sehn licher 
wünschen, als dass man mir traut. Die-
ses Umkehren der Bilder ist für viele ein 
Gag, aber das muss man unbedingt ernst 
nehmen. Denn das ist wirklich der Entwurf 
eines neuen Bildes. Die Qualität ist eine  
andere Sache, aber der Weg dahin ist 
dieser Weg. Man sollte mir da folgen und 
nicht von Anfang an sagen, ich mache 
doch keinen Kopfstand, wenn ich ein Bild 
angucke!

E X C L U S I V E :  Sind Sie ein verkanntes 
 Genie?
B A S E L I T Z :  Überhaupt nicht, weder ver-
kannt noch Genie. Aber ich denke immer 
mehr, dass das, was ich mache, mit dem, 
was man bislang unter Malerei verstand, 
nichts zu tun hat. Ich bin als Künstler ein 
vollständiger Einzelgänger – vielleicht so-
gar ein Outsider.

 

F R Ü H E R  S K A N D A L  

1963 wurden zwei „anstößige“ 

Baselitz-Bilder beschlagnahmt 

S PÄT E  R E H A B I L I TAT I O N  

Im März 1990 gab es die erste 

Baselitz-Schau in Ostberlin 

N E B E N TÄT I G K E I T  I 

2010 gestaltete Baselitz eine 

komplette Ausgabe der „Welt“

N E B E N TÄT I G K E I T  I I 

2013 schuf er das Bühnenbild 

für György Ligetis „Le Grand 

Macabre“ in Chemnitz

Georg  
Baselitz

Baselitz 1972 

im Hamburger 

Kunstverein
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I L L U S T R A T I O N  P A T R I C K  K L O S E

k o l u m n e Weltgenosse

Es gibt ein paar Dinge, die man einmal im Leben getan, erlebt 
oder gesehen haben muss, sonst kann man nicht mit ruhigem 
Gewissen in die Gruft steigen, dereinst. Einen kalbenden Glet-
scher auf Feuerland muss man erblickt haben. Man muss in  
die Grabkammer der Roten Pyramide in Dahschur hinabgekro-
chen sein. Vor der Küste einer Insel der Azoren muss man mit 
Delfinen um die Wette geschwommen sein. Und man muss eine 
Nacht im Hotel George V in Paris verbracht haben. Denn das 
George V ist das eleganteste Hotel aller eleganten Hotels dieser 
elegantesten aller eleganten Städte. Leider liegt es in der Natur 
eleganter Dinge, dass sie ihren Preis haben.

Dann hatte ich tatsächlich in Paris zu tun. Leider nicht in 

Bekannten unterwegs. Wir logierten im Café Charbon an der 
Rue Oberkampf, besprachen dies und das, dann kamen wir auf 
Träume zu sprechen und darauf, was man eben so alles machen 
sollte im Leben, mindestens einmal, unbedingt, weil das Leben 
ja so verdammt kurz sei. Bald stellte sich heraus, dass auch er 
unbedingt einmal im George V nächtigen wollte. „Nichts wie 
hin!“, sagten wir – und schon saßen wir in einem Taxi und riefen 
im Chor von der Rückbank: „Hotel George V!“ 

Nein, zwei Einzelzimmer habe man nicht, man sei wie immer 
gut gebucht, aber man habe ein Doppelzimmer, gab eine 
freundliche Dame im Hotel Auskunft, es habe jemand kurzfristig 
storniert. Auf schüchterne Nachfrage nannte sie den Preis,  
eine Summe, die unser beider Gesichter in etwas Schockgefro-
renes verwandelte. Aber: Nun waren wir schon einmal hier,  
und so beschlossen wir nach kurzer Beratung, das Zimmer zu 
nehmen und zu teilen. Es gab getrennte Betten, und durch zwei 
geteilt waren die Kosten nur halb so brutal.

Das Zimmer: viel Gold, antike Möbel, dicke Stoffe. Vor allem 
ein Bett mit einer Matratze, die dick wie ein Walfisch war.  
Nach einem Abstecher in die Hotelbar schlief ich selig ein. Und 
wachte bald wieder auf. Weil sich mein Bekannter – ein fei-
ner Mensch, den ich sehr gut leiden kann – als gnadenloser 
Schnarcher erwies. Also lag ich in diesem irrsinnig teuren Hotel- 

zimmer auf weichsten Kissen (gefüllt mit Gänsedaunen und  
-federn im Verhältnis eins zu drei) und konnte nicht schlafen, weil 
es im Zimmer tönte wie in einem Wildschweinzuchtbetrieb.  
Wer je neben einem Schnarcher wach lag, weiß auch: Schnarcher 
schlafen tief, wie narkotisiert. Mit Worten oder heftigem Rüt-
teln auf sie einzuwirken ist sinnlos. Also setzte ich mich an den 
Schreibtisch und tat, was ich in Hotels immer tue: das Briefpa-
pier an mich nehmen, die Couverts, den Kugelschreiber.

Dann entdeckte ich einen kleinen Faltplan. „Carte de Jog-
ging“ stand darauf in eleganter Schrift: ein Stadtplan mit einer 
eingezeichneten Joggingroute, die an der Seine  entlangführte, 
einen Blick auf den Eiffelturm bot, die Place de la Concorde 
nicht ausließ und über die Champs-Élysées zurück zum  Hotel 
leitete. Das wäre es, dachte ich: Einmal durch Paris joggen, 
das muss man im Leben gemacht haben. Ich blickte aus dem 
Fenster: Es war nichts zu sehen außer Dunkelheit, mitten in der 
Nacht. Außerdem hatte ich keine Joggingschuhe dabei, keine 
Joggingklamotten. Mitten in der Nacht in Halbschuhen und An-
zug durch Paris zu rennen, das wäre irgendwie unwürdig.

Im Hintergrund sägte der Bekannte sein lautes Lied. Dann 
kam mir die rettende Idee: Ein sehr gutes Hotel verfügt natür-
lich über einen sehr guten Service. Nichts darf unmöglich sein. 
Also ging ich an die Rezeption und verlangte nach Ohrstöpseln. 
„Bien sûr, Monsieur“, sagte man. Mit zwei kleinen gelben Din-
gern in der Hand ging ich zurück aufs Zimmer. Als ich mich auf 
die wirklich sehr bequeme Matratze legte, da wusste ich, dass 
ich am nächsten Morgen den Punkt „Einmal im George V näch-
tigen“ würde abhaken können. Zufrieden fiel ich in den Schlaf, 
der gut war, aber kurz und recht teuer.

Schlaflos  
      in Paris 

Max Küng lebt und arbeitet  
in Zürich; er ist Reporter,  
Vater und talentierter Jogger.

V O N  M A X  K Ü N G
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B l i n d t e x t

Niemand anderes als 

Schneider Gregorio  

darf bei José de la Rosa  

Maß nehmen – weil  

er ein Experte für „Zoot 

Suits“ ist; dazu der 

passende Hut, schon  

ist der überzeugte  

Pachuco ausgehfein 
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F O T O S  G R E G O R  H O H E N B E R G

w o r l d

T E X T  M A T H I A S  B E C K E R

Mann 
trägt

Bunte Anzüge, Hüte  
mit Federschmuck,  
polierte Lackschuhe: 
In den dreißiger Jahren 
prägten mexikanische  
Einwanderer in den USA 
den „Pachuco-Style“.  
In Mexiko-Stadt kann man 
den auffälligen Look  
heute wieder bewundern

Pink

4 6
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w o r l d

E
s ist Samstagnachmittag, und das legendäre 
Café La Habana im Stadtbezirk Cuauh- 
témoc ist wie immer gut besucht. An den 
Tischen sitzen Studenten, Familien und 

Rentner. Kellner bringen ihnen Sandwiches, Bier und 
Kaffee. Da spazieren sechs Männer herein, der 
jüngste vielleicht 30, der älteste deutlich über 60 Jahre 
alt. Bei ihrem Anblick bricht das Stimmengewirr  
im Raum abrupt ab. Jeder verfolgt jetzt die lässigen 
Schritte der Männer, deren Aufzug die Menge erst 
mal verdauen muss: Sie tragen Sakkos in sattem Pink, 
Grün oder Blau, die fast bis zu den Knien reichen. 
Darunter wölben sich ballonartige Hosen, deren Bund 
eine gute Handbreit über dem Bauchnabel sitzt.  
Auf seinem Weg abwärts geht der leichte Stoff erst 
weit auseinander, schlägt auf Kniehöhe Falten wie 
eine Ziehharmonika, um dann zum Saum hin eng zu-
zulaufen. Den Abschluss bilden zweifarbige Lack-
schuhe, handgefertigt, frisch poliert. Und die Hüte, 
passend zum Anzug, mit Federschmuck. Kurzum:  
Die Männer sehen aus, als hätte man Al Capone und 
seine Gang durch einen Tuschkasten gezogen.  
Der im pinken Anzug bestellt eine Runde Tequila. 
„Von Kaffee bekommt man doch bloß schwarze Zäh-
ne“, sagt er, bleckt die eigenen, schneeweißen,  
prostet den anderen zu und trinkt das Glas in einem 
Zug leer.

Es dauert nicht lange, und die Gäste im Café La 
Habana haben sich an die bunten Hunde gewöhnt. 

Salsa, Samba, Danzón: Der Anwalt José de la  

Rosa gibt auch Tanzunterricht im Centro Cultural in 

Mexiko-Stadt (unten); samstags trifft man  

sich zum Tanz: Fein herausgeputzt warten Javier, 

Mario, Antonio, José, Filiberto und Manuel (von links) 

auf ihre Begleiterinnen (unten rechts) 

       »Ich bin höflich, das ja.  
Aber ich habe Eier, Mann!  
          Ich bin ein Pachuco!«

José de la Rosa
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w o r l d

Ihr Stil ist spektakulär, gewiss, doch man sieht ihn 
immer öfter in den Straßen, Bars und Tanzlokalen 
von Mexiko-Stadt. Männer, die aussehen, als wären 
sie auf dem Weg zu einem Kostümball. Aber nein: 
Die Pachucos sind ganz privat in diesem Aufzug un-
terwegs. Manche tragen ihren „Zoot Suit“, wie der 
weite Anzug mit wattierten Schultern und eng zulau-
fender Hose, der Ende der Dreißiger aus der Har- 
lemer Jazzszene kam, genannt wird, nur am Wochen-
ende. Der Mann, der in Blau-Weiß ins Café La Habana 
spaziert ist, zum Beispiel. Er heißt Javier Patiño  
und arbeitet für die Stadtreinigung. Oder Mario Perez, 
der Mann in Grün: Er ist Kaufmann.

Es gibt aber auch jene unter ihnen, die gar nicht 
mehr wissen, wann sie zuletzt eine Jeans trugen. 
José de la Rosa, der Mann in Pink, ist so einer. Im 
Kleiderschrank des 47-jährigen Anwalts hängen  
Zoot Suits in allen Farben. Er hat einen Schneider 
am Stadtrand gefunden, der sie ihm zu moderaten 
Preisen näht. Fünf Meter Stoff und vier Tage Arbeit, 
das kann anderswo schnell 8000 Pesos kosten,  
rund 500 Euro – unbezahlbar. De la Rosas Schneider 
aber ist um die Hälfte günstiger, nach ein paar  
Dutzend Anzügen hat er schließlich Übung. Das neue 
Sakko wartet trotzdem schon seit einem halben  
Jahr darauf, dass de la Rosa es abholt; im Moment 
ist er eben etwas klamm. 

José de la Rosa arbeitet beim Nationalrat für 
Kunst und Kultur und trägt den Zoot Suit auch im 

D E R  D R E S S C O D E  

Pflichtkleidung eines jeden Pachucos ist der  

sogenannte Zoot Suit. Er besteht aus einem fast 

knielangen Sakko, gern in satten Farben  

oder aber in Weiß. Darunter trägt man Seidenhemd 

und eine leichte, ballonartige Hose.  

Zweifarbige Lackschuhe sowie ein Borsalino  

oder ein ähnlich markanter Hut sind  

weitere Must-haves.

Pachucos wie der Kaufmann  

Filiberto Florez (links) sind Exzentriker 

mit ausgeprägtem Showtalent

              »Pachuco zu sein, das 
    ist eine Lebenseinstellung«

José de la Rosa
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w o r l d

Büro. In seiner Freizeit gibt er Tanzstunden in einem 
Stadtteilzentrum, Salsa in der eleganten New-York-
Variante. Oder den langsamen, dem Tango ähnlichen 
Danzón. Ein farbenfrohes Outfit plus zwei geschickte 
Tanzbeine – ist es das, was den Pachuco ausmacht? 
Er überlegt einen Moment. „Nein“, sagt er dann, „Pa-
chuco zu sein, das ist eine Lebenseinstellung.“ Um 
zu demonstrieren, was er damit meint, legt er das 
Sakko ab. Seine Hochbundhose reicht bis fast unter 
die Achseln und wird von zwei kurzen Trägern gehal-
ten. Ein Schnitt, der keinen Bauchansatz verzeihen 
würde. Kein Problem für den drahtigen de la Rosa, 
der jetzt ein leichtes Hohlkreuz macht und die Brust 
eine Idee vorschiebt. Dann hebt er das Kinn um ein 
paar Zentimeter, spitzt den Mund und spaziert durch 
das Café wie über einen Catwalk. Stolz wie ein Tore-
ro und zugleich lässig wie ein Flaneur: der Pachuco-
Walk. Der Zoot Suit allein mache einen nicht zum Pa-
chuco, sagt er, als er nach dieser kleinen Vorführung 
wieder an der Bar lehnt, sondern die Art und Weise, 
wie man ihn trage. „Schau mich an: ein Typ in einem 
pinken Anzug. Kann auch peinlich aussehen, oder? 
Aber nicht bei mir. Der Grund ist, dass ich nichts auf 
das Urteil anderer gebe. Und das merkt man. Ich bin 
höflich, das ja. Aber ich habe Eier, Mann! Ich bin ein 
Pachuco!“

Wenn de la Rosa und seine Kumpels heute 
als  Pachucos durch die Straßen von Mexiko-Stadt 
 spazieren, kommen die Leute und wollen Fotos ma-
chen. Also lächeln sie in die Kamera. Aufzufallen 
ist Teil des Spiels, das man auch als mobile Denk-
malpflege bezeichnen könnte. Denn seinen Anfang 
nahm der Kult um den Dandy-Look bereits in den 
drei ßiger Jahren im Süden der USA. Es waren junge 
Mexikaner, die ihn prägten. Eine Generation, die sich 
weder in Mexiko noch in den USA zu Hause fühlte, 
was sich selbst in ihrer Sprache, dem Caló, einer Mi-

schung aus Englisch und Spanisch, niederschlug. 
Ausgegrenzt und heimatlos, entwickelten sie die 
strengen Kleider- und Sprachcodes einer der frühen 
Jugendkulturen des 20. Jahrhunderts: den Pachuco-
Style. Sie trugen Zoot Suits, formten ihre Haare  
mit Pomade zu sogenannten „Ducktails“ und kommu-
nizierten mit geheimnisvollen Handzeichen. Aus  
ihren Taschen baumelten lange Uhrenketten, ob als 
Blickfang oder als Waffe, das ist umstritten – wie 
das Gesamtbild der Pachucos. Sie waren Tagelöhner 
und Selbstdarsteller, sagen die einen. Tagediebe 
und Messerstecher, sagen die anderen. Gut möglich, 
dass die Wahrheit irgendwo in der Mitte liegt. Das 
Broadway-Musical „Zoot Suit“ von 1979 zeichnet ein 
komplexes Bild der Pachucos: Gangster auf der ei-
nen, Opfer von Polizeigewalt auf der anderen Seite. 
Das Stück greift die „Zoot Suit Riots“ von 1943 auf, 
als sich US-Soldaten und Pachucos in Los Angeles 
mehrere Tage lang auf den Straßen prügelten.

De la Rosa erzählt, dass schon sein Vater, Jahr-
gang 1930, ein Pachuco war. Als Jugendlicher,  
aber auch später noch, als José schon geboren war. 
Waren die Eltern ausgegangen, schlich sich der 
Sohn in ihr Schlafzimmer und posierte in den bunten 
 Hosen und Hemden vor dem Spiegel. 1966, er  
war zehn Jahre alt, wagte er sich das erste Mal in 
den viel zu großen Klamotten auf die Straße. Die 
Nachbarn  bogen sich vor Lachen, aber ihr Spott fühl-
te sich dennoch gut an. „Da wusste ich: Ich bin  
keiner von denen. Ich bin ein Pachuco!“

Heute ist José de la Rosa eine Art Sprecher der 
Pachuco-Gemeinde, die einige Hundert Mitglieder 
zählt. „Wir wollen diese Tradition weiterhin leben“, sagt 
er und zieht seine Taschenuhr hervor, deren Klappe 
eine Lokomotive ziert. „Früher haben Pachucos Kohle 
in den Loks geschaufelt, ein harter Job und schlecht 
bezahlt. Wenn wir nicht an diese Geschichten erin-
nern, wer dann?“ Dann löst er die oberen Knöpfe sei-
nes Seidenhemds. Auf seiner Brust prangt ein Rosen-
Tattoo. Die Blume steht für seinen Nachnamen. Das 
selbst gebastelte Familienwappen auf ein paar Qua-
drat zentimetern Haut ist auch so ein Pachuco-Sym-
bol  – ein Stück Stolz, stets präsent.

Im Café La Habana klimpern jetzt die Bierfla-
schen. Gleich wollen José de la Rosa, Javier Patiño, 
Mario Perez und die anderen zum Tanz bitten. Auf 
einem Platz, ein paar Blocks entfernt, spielt eine 
Salsa-Band. Auf solchen Festen trifft man in letzter 
Zeit immer mehr Männer im Pachuco-Style in Beglei-
tung von Frauen in Tanzkleidern. „Aber es kommen 
zu wenig junge Leute“, sagt de la Rosa. Es bedrückt 
ihn, dass seine Töchter, Mitte 20, dem Stil und dem 
Tanz, die ihm so viel bedeuten, wenig abgewinnen 
können. „Vielleicht kommt das noch“, hofft er weiter, 
„schließlich fließt Pachuco-Blut in ihren Adern.“

»Wenn wir nicht an die  
     Geschichten der Pachucos   
erinnern, wer dann?«

José de la Rosa
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F O T O S  M I C H A E L  C H R I S T O P H E R  B R O W N

w o r l d

Das 
Flugfeld  

der 
Träume

Goma, im Osten Kongos, Dezember 2012: 
Die Rebellen sind weg, die Regierungstruppen fern, 

der alte Airport samt Flugzeugwracks ist ein  
unbewachter Spielplatz – der US-Fotograf Michael 

Brown nutzt seine einmalige Chance

I N T E R V I E W  T I M  C A P P E L M A N N

5 4
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E X C L U S I V E :  Wie ist die Bilderserie in der 
Grenzstadt Goma im Osten der Demo-
kratischen Republik Kongo entstanden? 
M I C H A E L  B R O W N :  Ich bin oft an dem alten 
Flughafen vorbeigefahren und wollte dort 

-
-
 

E X C L U S I V E :  Was war an diesem Nachmit-
tag im Dezember 2012 anders?
B R O W N :  Die UN-Blauhelme waren ab gezo- 
gen, die M23-Rebellen auch, die Regie-
rungstruppen noch nicht wieder zurück 
in der Stadt – und ich sah die Kinder dort 
spielen und dachte: Das ist meine Chan-
ce! Diese Sicherheitslücke musste ich 

Tag bin ich wieder dorthin, aber da hat-
ten Soldaten das Gelände bereits wieder 

E X C L U S I V E :  Kannten Sie die Kinder? 
B R O W N :  Nein, aber sie stammen alle aus 

der Vulkan Nyiragongo aus, weniger als 
zehn Kilometer nördlich von Goma, und 
der Lavastrom zerstörte die Stadt zu  

 
 

 
lien bauten sich danach am Rande des 
Flughafens und der Lavafelder Notunter-

-

die Kinder ist der Flugzeugfriedhof ein 

M I C H A E L  C H R I S T O P H E R  

B R O W N ,  F O T O R E P O R T E R

Der erfahrene 36-jährige  

US-Amerikaner hat während 

des Bürgerkriegs in Ruanda 

immer wieder längere Zeit in 

der Region und anderen Tei-

len Afrikas gearbeitet. 2011 

überlebte er schwer verletzt 

einen Granatenangriff an 

der libyschen Front, bei dem 

zwei seiner Kollegen starben; 

Ende 2012 war er in Goma. 

Brown lebt in Brooklyn, New 

York, ist aber meistens auf 

Motivsuche an Orten, zu denen 

nur wenige Fotografen vor-

dringen.        mcbphotos.com
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Flügel als Klettergerüst: 

US-Fotograf Michael 

Brown hatte nur wenige 

Stunden für seine Bilder-

Serie „D.R.C. – Airport“, 

dann sperrte das Militär 

das Gelände wieder ab. 

Die Kinder führten ihn 

durch die Flugzeugwracks 

auf dem Airport in  

Goma und zeigten ihm 

ihre Lieblingsorte
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Uganda

Tansania

Burundi

Ruanda

Goma

Demokratische 
Republik Kongo

Spielplatz mit Nutzwert: 

Die Kinder reißen und 

hämmern Metall- und an- 

dere Bauteile aus den 

Wracks, um sie zu ver-

kaufen. Der Flughafen ist 

noch in Betrieb, zählt aber 

mit einer provisorischen 

Runway zu den gefähr-

lichsten der Welt. Nur ein 

paar regionale Airlines 

starten und landen dort

D E R  P E R F E K T I O N  V E R P F L I C H T E T
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auf die Ortszeit Ihrer Zeitzone* ein. Dafür nutzt sie

ausschließlich Lichtenergie und benötigt keinen

Batteriewechsel.

*Die Zeitzonendaten entsprechen dem Stand Januar 2014. 
Bei Notwendigkeit kann die Zeitzone auch manuell einge-
stellt werden.
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E X C L U S I V E :  Wie wurden Sie von ihnen 
empfangen?
B R O W N :  Zuerst war die Überraschung 
groß, als ich aufgetaucht bin. Dann waren 
sie stolz und aufgeregt, wollten mir alles 
zeigen und mich durch die Flugzeuge füh- 
ren. Sie hatten schon vorher aus der  
Ferne Fotografen gesehen, die eine Geneh- 
migung vom Militär hatten – aber dass 
sie jetzt mit auf die Bilder sollten, fanden 
sie natürlich spannend. Das war auch 
für mich ein spezieller Moment. Und ich 
stand noch nie auf einer Tragfläche!  
Als die Kinder umhertobten, wackelte der 
ganze Flieger. Jedes Mal, wenn ich heute 
an Bord einer Maschine steige, denke ich 
daran und bin fasziniert, wie stabil Flug-
zeuge trotz ihrer leichten Bauweise sind.   

E X C L U S I V E :  Was machen die Kinder dort 
noch, außer zu spielen?
B R O W N :  Für sie sind die alten Flugzeuge 
mehr als ein Spielplatz. Es ist ein Ort, 
an dem sie träumen können, an dem sie 
Kind sein können, auch in den grausa-
men Zeiten eines Krieges. Zudem sind die 
Flugzeuge eine wichtige Einnahmequelle: 
Die Kinder entfernen mit Steinen oder den 
bloßen Händen Kabel und Metallteile,  
sie sammeln Kupfer, Aluminium, Stahl, und 
verkaufen das Material. Es wird wieder-
verwertet; oft um Öfen daraus zu bauen, 
zum Kochen oder zum Heizen. 
 
E X C L U S I V E :  Warum fotografieren Sie mit 
einem Smartphone?
B R O W N :  Normalerweise benutze ich mein 

6 1
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auf die Ortszeit Ihrer Zeitzone* ein. Dafür nutzt sie
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Bei Notwendigkeit kann die Zeitzone auch manuell einge-
stellt werden.

52_LHE_Goma.indd   61 29.09.14   16:13



w o r l d

iPhone und eine richtige Kamera, aber zu 
der Zeit war überwiegend mein iPhone 4s 
im Einsatz. Es hat viele Vorteile, mit dem 
Handy zu fotografieren, gerade in Kriegs- 
und Krisengebieten. Man erhält häufig 
einfacher und rascher Zugang, weil man 
nicht gleich als Fotograf erkennbar ist. 
Es ist leichter, damit zu reisen, man kann 
schneller reagieren und kommt oft dich-
ter an die Menschen heran. 
 
E X C L U S I V E :  Aber die Qualität leidet … 

B R O W N :  Natürlich ist man auf Fotos bei 
Tageslicht beschränkt, aber dann ist auch 
die Qualität ziemlich gut. Professionali-
tät hat für mich ohnehin mehr mit der Art 
und Weise zu tun, wie man an Situatio-
nen herangeht, und mit dem Auge für das 
richtige Motiv, als mit der Ausrüstung.

E X C L U S I V E :  Was war für Sie an dem Tag 
besonders eindrucksvoll?   
B R O W N :  Das Ganze wirkte auf mich ziem-
lich surreal. Ich glaube, so etwas erlebt 
man nur in Ländern wie Kongo – egal, was 
für schreckliche Dinge dort geschehen, 
es gibt immer schöne und besondere Mo-
mente. Stellen Sie sich vor, was für ein 
großartiger Spielplatz so ein Flugzeug-
friedhof ist, genauso für Kinder aus New 
York oder London! Für mich ist es die reiz- 
vollere Herausforderung, solche Momente 
abseits der knallharten Kriegsfotografie 
zu suchen und einzufangen.

 
Michael Browns kongolesischer 
Kontaktmann Horeb Bulambo 
Shindano, 44, war bei dem ver-
heerenden Vulkanausbruch 2002  
in Goma vor Ort – und half bei  
dem Versuch, die alten Flugzeuge 
vor der Lava zu retten.  
Er berichtet: 
 

„Im Januar 2002 brach der Vulkan Nyira-

gongo bei Goma aus. Meine Freunde und 

ich leben seit vielen Jahren in der Nähe 

des Flughafens, viele von uns verloren ihre 

Häuser in der Lava. Am zweiten Tag fraß 

sich der Lavastrom zum Airport vor und 

drohte die Flugzeuge zu verschlucken.  

Also versuchten wir, die Maschinen zu ret-

ten, eine nach der anderen. Mit einer neu-

eren fingen wir an. Mindestens 100 Men-

schen kamen zusammen und schafften es, 

den Flieger 300 Meter weit wegzuschieben. 

Ein Freund von mir, dessen Haus ebenfalls 

komplett zerstört wurde, träumte schon 

seit seiner Kindheit davon, einmal Pilot zu 

sein. Aber seine Familie hatte kein Geld, 

ihm eine Ausbildung zu bezahlen, und er 

musste seinen Traum aufgeben. Aber nun 

brauchten wir jemand im Cockpit, um das 

Flugzeug zu steuern. Ich werde nie ver-

gessen, wie wir alle zusammen mit ganzer 

Kraft drückten und schoben, während 

mein Freund im Cockpit saß, lenkte und 

uns dabei aus dem Fenster zuwinkte.“

Zwei Jahrzehnte Bürger- 

krieg und mehrere 

Vulkanausbrüche haben 

Spuren hinterlassen: 

Die Flugzeuge verrot-

ten, die meisten Men-

schen in der Umgebung 

des Airports leben in 

großer Armut

»Der Flughafen 
   ist mehr als ein 
Spielplatz: Die 
    Kinder können  
 dort träumen, 
    auch in Zeiten 
des Krieges«
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Eine  
Handvoll  
Weltreise 
Streetfood wird jetzt 
auch in Deutschland 
chic und gesund – 
Stevan Paul hat sich 
bei Imbiss-Könnern 
durchgefuttert

T E X T  

I N E S  H E N N E N B E R G

F I S H  A N D  C H I P S  I N  B E R L I N 

Fischfilet im Backteig plus Fritten gelten als inoffizielles Nationalgericht der Briten. Schon  

in Charles Dickens’ Roman „Oliver Twist“ (1837) wird das frittierte Fast Food erwähnt.  

Weit weniger fettig und „regionalisiert“ wird es auf dem Streetfood-Thursday in Berlin serviert: 

mit frischem Wels aus der Müritz und Spreewaldgurken. markthalleneun.de/street-food-thursday

    Fast Food  
de luxe 
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FreeStyle Libre® arbeitet mit innovativer Technologie: 
Ein Sensor am Oberarm misst und speichert zuver-
lässig die Glukose-Messwerte. Durch einen schnel-
len und unauffälligen Scan mit dem Lesegerät über 
den Sensor werden die Daten ausgelesen und an-
gezeigt. Routinehaftes Stechen in den Finger gehört 
damit der Vergangenheit an.4

Mehr als 1,5 Millionen Menschen mit Diabetes müssen in Deutsch-
land mehrmals täglich Insulin spritzen.1 Der Alltag zeigt jedoch: 
Auch die Blutzuckermessung kann für Betroffene zur Belastung 
im täglichen Leben werden, angefangen mit dem Stich in den 
Finger, über die Handhabung der Messinstrumente bis hin zur 
Interpretation der Werte. 

Mehrmals täglich stechen – manchmal sogar nachts

Trotz moderner Stechhilfen zählt die Blutentnahme, unter ande-
rem aus der Fingerbeere, nach wie vor zu den unangenehmsten 
und lästigsten Aspekten der Blutzuckerselbstkontrolle.2 „Es gibt 
Menschen, die sich nicht ein einziges Mal in den Finger stechen 
möchten, ich muss es fünf bis sieben Mal täglich tun“, beschreibt 
Holger Knoblauch, Typ-2-Diabetiker aus Hamburg. „Und das tut 
jedes Mal weh. Wenn ich nicht mehr stechen müsste, das wäre 
ein Traum!“

Hürden im Alltag

„Wenn ich auf der Arbeit sehr gestresst bin, bleibt die Blut-
zuckermessung manchmal auf der Strecke“, sagt Frau Koller. Als 
Diabetes-Beraterin und Diabetikerin weiß sie genau, wie wichtig 
die Messungen sind. „Ist der Blutzucker dann hoch, wenn ich 
messe, habe ich ein schlechtes Gewissen.“ Das ist eine zusätz-
liche psychische Belastung für Betroffene. Herr Knoblauch hat 
andere Probleme. Er ist selbstständiger Landschaftsgärtner und 
verkauft Blumen auf dem Großmarkt. „Bei meiner Arbeit ist die 
Messung aufgrund der schmutzigen Finger schwierig. Ich muss 
immer meine Hände reinigen können. Das ist nicht schön.“ 
Auch die Blutzuckerselbstkontrolle in der Öffentlichkeit stellt für 
Menschen mit Diabetes oft ein Problem dar und kann sogar dazu 
führen, dass das Diabetes-Management vernachlässigt wird.3

Ihr Herzenswunsch für das Leben mit Diabetes?

Eine einfache Glukose-Kontrolle, bei der man nicht stechen muss, 
und die immer und überall zuverlässig misst. Damit würden viele 
Probleme von Menschen mit Diabetes der Vergangenheit ange-
hören.      

1 diabetes DE - Deutsche Diabetes Hilfe, 
http://www.diabetesde.org/ueber_diabetes/was_ist_diabetes/diabetes_in_zahlen/, Zugriff am 24.02.2014. 

2

Diabetes-Journal; 4: 36-41.
3   Chudyk A. Et al. (2011) Self-monitoring technologies for type 2 diabetes and the prevention of cardio-

vascular complications: perspectives of end users. J Diabetes Sci Technol.; 5(2): 394-401.
4 Eine zusätzliche Prüfung der Glukosewerte mittels eines Blutzucker-Messgeräts ist erforderlich bei sich 

eventuell nicht genau widerspiegeln, oder wenn das System eine Hypoglykämie oder eine anstehende 
Hypoglykämie anzeigt, oder wenn die Symptome nicht mit den Messwerten des Systems übereinstimmen.

  FreeStyle und damit verbundene Markennamen sind eingetragene Marken von Abbott Diabetes Care Inc. 
in verschiedenen Ländern. © 2014 Abbott Diabetes Care

FreeStyle Libre® gibt es auch für Sie!
Zu bestellen unter

www.FreeStyleLibre.de

Auch erhältlich 
   in mmol/L.
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B
esteck ist überflüssig: Streetfood wird  
direkt auf die Hand serviert, hat aber mit 
Schnellrestaurants der Sorte McDonald’s 
& Co. nichts gemein. Im Gegenteil: Kleine 

Mahlzeiten haben sich mancherorts zu kulinarischen 
Köstlichkeiten gemausert, auch in Deutschland. Mit 
kreativen Rezeptideen und besten Zutaten bereiten 
hier immer mehr Köche und Köchinnen an Markt-
ständen und in Foodtrucks Toasts, Sandwiches, Ba-
gels und Burger. „Mit wachsender Neugier ist auch 
der Qualitätsanspruch immens gestiegen. Die neue 
Streetfood-Kultur steht für frischen, authentischen 
Genuss, ist weltoffen, berücksichtigt aber auch regio- 
nale Aspekte – good food statt Fast Food“, kommen-
tiert Stevan Paul die Entwicklung, die auch Restau- 
rants aufnehmen. Der renommierte Food-Autor hat 
gerade das erste umfassende Buch über die aufblü-
hende deutsche Streetfood-Szene geschrieben.

Dafür hat er lange recherchiert und ist mit der 
Fotografin Daniela Haug quer durch die Republik ge-
fahren – noch ist die Szene überschaubar. Für „Auf 
die Hand“ suchte Paul, der die Vielfalt des Angebots 
zeigen wollte, nach Köchen mit Wurzeln in verschie-
denen Nationen. Sie sollten ihm nicht nur Rezep-
te verraten, sondern auch ihre Geschichten erzäh-
len – wie die von Tomás Klemann. Der erfolgreiche 
PR-Manager und Kosmopolit hängte seinen Job an 
den Nagel, um fortan köstliche Gua Bao, taiwane-
sische Burger, in der Markthalle Neun zu verkaufen, 
einem angesagten Treffpunkt der Streetfood-Szene 
in Berlin-Kreuzberg. Hier findet jeden Donnerstag 
der „Street Food Thursday“ statt, eine Plattform für 
all jene, die sich ohne eigenes Restaurant und großes 
Startkapital, aber mit umso mehr Kreativität ihrer Lei-
denschaft widmen: dem Kochen.       

Das unterhaltsamste Erlebnis seiner Genuss-
Reise hatte Paul in Düsseldorf: „Mit dem Koch und 
Blogger Orhan Tançgil alias ‚Bio-Türke‘ haben wir 
spontan auf dem Gehsteig vor seinem Ladengeschäft 
Köfte-Ekmek gegrillt. Die Nachfrage der Passanten 
war riesig – wir hätten direkt ein Take-away eröff-
nen können.“ Er fand es dann aber doch spannen-
der, internationale Streetfood-Rezepte zu sammeln 
und auch kulturhistorische Aspekte zu beleuchten: 
„Schließlich ist das Thema ‚Essen aus der Hand‘ 
so alt wie die Menschheit, die überraschend traditi-
onsreiche Streetfood-Kultur weltweit im Trend und 
ständig im Wandel.“ Und so machte sich Paul für 
sein Buch auf die Suche nach dem Geburtsort des 
Hamburgers, fand heraus, welcher Hund im Hotdog 
klemmte und ob die Belgier wirklich die Erfinder 
der Pommes frites sind. In Schreibpausen gönnte 
er sich ab und an einen „Katsu Sando“, sein Lieb-
lings-Streetfood-Sandwich mit knusprig paniertem, 
hauchzartem Schnitzel aus Japan.

»Der kleine Genuss 
 auf die Hand passt gut 
in unsere hektische Zeit«

M E H R  A L S  E I N  K O C H B U C H  

Stevan Paul versammelt  

in „Auf die Hand“ (Brandstätter  

Verlag; 272 Seiten; 34,90 Euro)  

nicht nur schnelle, feine Rezepte  

aus aller Welt, wie Dominobrot  

mit Austern (unten). Der  

renommierte Food-Autor erzählt 

dazu Geschichten rund um krea-

tives Streetfood, das jetzt auch in 

Deutschland populär wird.
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ES IST ZEIT ZU GEHEN

MANCHMAL 
MUSS MAN

SICH VERLIEREN, 

UM SICH

WIEDERZUFINDEN
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D A S  D I O N Y S O S  I N  H A M B U R G

Den Streetfood-Klassiker Gyros gibt  

es hier in der De-luxe-Variante mit Kräu-

tern und Weintraubensirup: In der Han-

sestadt ist Michalis Josings Restaurant 

Dionysos für seine modernen Interpre- 

tationen der griechischen Küche be-

kannt. Die bereitet sein Koch Alberto  

Gilmas Vechmpi seit zwölf Jahren in  

seinem „kleinen Käfig“ zu, einem zwei 

mal zehn Quadratmeter großen Raum.  

dionysos-hamburg.de

M I T  O R H A N  I N  D Ü S S E L D O R F

In der türkischen Kultur wird das  

Wissen um die Küche traditionell von 

der Mutter an die Tochter weiterge-

geben. Orhan Tançgils hausgemachte 

Köfte-Ekmeks kamen aber schon wäh-

rend seiner Studentenzeit so gut an, 

dass er das Kochen zum Beruf mach-

te. Heute herrscht der findige Orhan 

über ein kleines Kochimperium.  

kochdichtürkisch.de

Griechisch

Türkisch
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I M  V E R E I N I G T E N  B U R G E R - R E I C H

No Fast Food: Im Shiso-Burger in der 

Berliner Auguststraße stehen neben 

Klassikern wie Cheese- und Beefbur-

ger auch Ebi-Burger mit Black-Tiger-

Shrimps aus Japan und Bulgogi-Bur-

ger mit feuerscharfem Rindfleisch aus 

Korea auf der Karte. Alle werden in 

kleinen Dampfkörben serviert. 

shisoburger.de

International
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G L U T  &  S PÄ N E  I N  B E R L I N

Frischfisch vom Feinsten: Den gibt  

es aus Michael Wickerts traditioneller 

Räucherei in der Markthalle Neun  

in Kreuzberg. Der studierte Fischerei-

wissenschaftler lässt sich mit dem 

saisonalen Fang von Müritzfischern 

beliefern, die Wert auf nachhaltige 

Fang- und Zuchtmethoden legen. 

markthalleneun.de

I M  K I M C H I  P R I N C E S S  I N  B E R L I N

Nach dem Abitur besucht die in 

Deutschland geborene Young-Mi  

Park-Snowden das Land ihrer  

Eltern, studiert in Korea ein Jahr  

lang Sprache, Alltag und die  

traditionelle Küche. Zurück in  

Berlin, eröffnet sie ihr Restaurant,  

in dem sie auch Gerichte ser- 

viert, die auf den Straßen von  

Seoul angeboten werden.   

kimchiprincess.com

Regional

Koreanisch
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ALWAYS FIRST CLASS.
EVEN IN ECONOMY.
IMMER FIRST CLASS. SOGAR IN DER ECONOMY.

MACH DAS EINZIG WAHREDO IT RIGHT

140919 WS Lufthansa.indd   1 19/09/14   11:40
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F O T O S  

R A G N A R  S C H M U C K

P R O D U K T I O N  

O L A F  B O R C H A R D

S T Y L I N G

N I C O L E  S C H N E I D E R 

N I N A  K L E I N

H A A R E / M A K E - U P

V I O L E T T A  K A M P F / B I G O U D I

s t y l e

Die 
Neuen  
im 
Ring
Liebhaberstück, Sammlerobjekt,  
Statussymbol: Die Uhr hat  
viele Funktionen – wir zeigen  
neue Schwergewichte für  
Kämpfernaturen

7 2
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Von links: CARL F. BUCHERER Patravi TravelTec 

FourX, 38 600 Euro – FRÉDÉRIQUE CONSTANT 

Slimline Manufacture, 2595 Euro – MONTBLANC 
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Diese Seite oben, im Uhrzeigersinn: BREITLING Navitimer PME, 4580 Euro – JUNGHANS 1972 Chronoscope 

Solar, 700 Euro – FREY WILLE, 1395 Euro – CITIZEN Promaster Aqualand, 690 Euro – PATEK PHILIPPE  

Nautilus Travel Time, 43 190 Euro – Linke Seite, rechter Arm, unten beginnend: JUNGHANS Meister Telemeter,  

2090 Euro – CARL F. BUCHERER Patravi TravelTec FourX, 38 600 Euro – LOUIS VUITTON Tambour Bleu,  

4900 Euro – Linker Arm, unten beginnend: CARRERA Calibre CH 1887 Bullhead, 6000 Euro – HAMILTON Khkai 

X-Wind Limited Edititon, 1800 Euro 

7 5
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Von links: CITIZEN Satellitenfunkuhr, 1995 Euro – CHRONOSWISS  

Timemaster Skeleton, 9700 Euro – TISSOT T-Race, 510 Euro

7 6
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www.betterstartsnow.com
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Von links: EBEL X-1, 2300 Euro – MÜHLE GLASHÜTTE 29er Chronograph, 2590 Euro 

– ROLEX Oyster Perpetual GMT-Master II, 7200 Euro  

7 8
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MANUFACTURE
SLIMLINE MOONPHASE
AB € 2695

Handgefertigtes Manufakturwerk.
Kollektion Manufacture: intern entwickelte, intern
gefertigte und intern zusammengesetzte Uhrwerke.

Weitere Informationen auf www.frederique-constant.com
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Technikn e w s

Lob der Ruhe
Natürlich kann man mit dem kabellosen 

Kopfhörer BackBeat Pro von Plantro-

nics sowohl Musik hören als auch Tele- 

fonate per Bluetooth- oder NFC- 

Verbindung führen, doch der wahre 

Luxus liegt in der Ruhe. Mit aktiver 

Geräuschunterdrückung wird es inmit-

ten des Lärms plötzlich ganz still.

plantronics.com/de/product/backbeat-pro

Aktivieren Sie die Hintergrundaktuali-

sierung unter Einstellungen/Allgemein 

nur für die wichtigsten Apps. Gleiches 

gilt für die Push-Benachrichtigungen 

(Einstellungen/Mitteilungen). Dass 

sich das Bild hinter den App-Symbolen 

bewegt, ist nett, doch dieser Parallaxe-

Effekt frisst Strom (Einstellungen/All-

gemein/Bedienungshilfen/Bewegung 

reduzieren/Ein). Welche Apps am gie-

rigsten am Energiespeicher saugen, 

verrät Ihnen die App Normal.

„Pac-Man“ lebt …
… zwischen den Buchdeckeln von 

„Push Start – The Art of Video Games“. 

Das 380-seitige Kompendium bündelt 

die Evolution von pixeligen Aliens hin 

zu realistischen Verfolgungsjagden 

in HD. Für die passende Akustik liegt 

eine Vinyl-Schallplatte mit kultigen 

Games-Sounds bei.  

earbooks.net

Länger chatten
Im Bryant Park bei der New York Public Library in Manhattan 

hat man zwar freies WLAN, doch was nützt das, wenn der Akku 

schlapp macht? Die fahrbare Solarstation City Charge sorgt  

nun für Energienachschub. Aus der Säule hängen sechs Kabel 

mit unterschiedlichen Anschlüssen für die gängigsten Gadgets. 

Der runde Tisch soll Smartphone- und Tablet-Besitzer während 

der Ladezeit zu einem realen Gespräch animieren.   

bryantpark.org

Dirk Kunde, Technikexperte, antwortet:

 

H I L F S W E R K 

Freunde wissen,  

welches Restaurant, 

Hotel oder Tauch-

revier Ihnen gefallen 

könnte. Diese Emp-

fehlungen liefert die 

App EVERPLACES  

für den aktuellen 

Aufenthaltsort.

Listen 
       closely

Klingendes  
Flugobjekt

Was aussieht wie der Todesstern  

aus „Star Wars“, ist ein Lautsprecher. 

Die Kugel mit neun Zentimeter  

Durch messer schwebt rotierend über 

dem Magnetfeld der Basis. Musik 

kommt per Bluetooth auf den OmOne. 

Zwei dieser Ball-Boxen lassen  

sich zu einem Stereo-Paar koppeln. 

omone.com

G U T E  F R A G E 
Wieso ist mein iPhone- 
Akku schon wieder leer?
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LESEN, WIE MANN ES MACHT!

MANUAL bekommen Sie alle 2 Monate neu in der 
Bahnhofs- oder Flughafenbuchhandlung.

JETZT KAUFEN!JETZT ABONNIEREN!
Lesen Sie MANUAL regelmäßig im versandkosten-
freien Abo oder bestellen Sie das Einzelheft unter 

www.manual-magazin.de

EURO
3,80
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Köstlichkeit am Haken
Feinschmecker schätzen ihn als einen der besten der Welt: Der Schin-

ken der 1879 gegründeten Manufaktur Cinco Jotas (kurz: 5J) aus  

dem südandalusischen Jabugo beeindruckt durch sein unverwechselbar  

intensives Aroma von Eicheln, Haselnüssen und Wildblumen. Bis er  

allerdings so gut schmeckt, braucht es seine Zeit.

Für den 5J wird ausschließlich das Fleisch der reinrassigen iberi-

schen Schweine verwendet. Mindestens zwei Jahre leben die Tiere 

frei auf den ausgedehnten Weiden rund um Jabugo. Dabei ernähren 

sie sich hauptsächlich von den Früchten der dort wachsenden Kork-, 

Zerr- und Steineichen. Nach der Schlachtung vergehen mindestens 

drei weitere Jahre, bis der Schinken in den traditionellen Kellern von 

Jabugo seine ideale Reife erlangt. Ein Prozess, der nur durch das  

dortige Mikroklima und das Händchen des „Maestro Jamonero“ 

(Schinkenmeister) bestimmt wird. Beim Pökeln kommt natürliches 

Meersalz aus dem Atlantik zum Einsatz. 

Besucher sind in der Manufaktur Cinco Jotas herzlich willkom-

men; Infos dazu gibt es auf cincojotas.com. Hier kann man Fleisch direkt 

erstehen – oder über den Onlineshop otto-gourmet.de bestellen. 

Eine Geschenkbox im 

Wert von 900 Euro.  

Darin unter anderem:  

ein rund 7,5-Kilogramm- 

5J-Schinken. 
 

Senden Sie eine Postkarte mit  

Ihrer Anschrift und E-Mail-Adresse 

an: Lufthansa Exclusive, Stichwort 

„5J“, 20596 Hamburg. Einsende-

schluss ist der 1. 12. 2014. Das Los 

entscheidet. Eine Barauszahlung 

des Gewinns ist nicht möglich; der 

Rechtsweg ist ausgeschlossen.

2011 Château du 
Breuil, Cru Bour-
geois Supérieur, 
Haut-Médoc

In der Region Bordeaux 

eignen sich die tiefgrün-

digen Kiesböden perfekt 

zum Anbau der Rebsorten 

Merlot, Cabernet Sauvi-

gnon, Cabernet Franc, 

Petit Verdot und Malbec. 

Die Reife in teils neuen 

Barriques verleiht dem 

Cru Bourgeois Charakter. 

Sein Duft zeigt Anklänge 

von dunklen Beerenfrüch-

ten, Zedernholz und fei-

nem Havanna-Tabak so-

wie milde Gewürznoten. 

Am Gaumen beeindruckt 

dieser Tropfen, der in der 

First Class Lounge Mün-

chen ausgeschenkt wird, 

mit Eleganz, Fülle und an-

genehm frischem Finale.

W E I N P R O B E

Markus Del Monego, Master 

of Wine und Sommelier- 

Weltmeister, stellt Ihnen jeden 

Monat einen neuen Wein 

vor, der für eine Lufthansa 

Lounge ausgewählt wurde.

Flasche à 14,95 Euro über: 

kaspar-spirituosen.de

Gewinnen!

     »Erst nach mindestens fünf Jahren  
erlangen manche unserer Schinken  
                     die Qualität eines echten 
     Cinco Jotas aus Eichelmast«

Bernardino Rodríguez Quirós, Generaldirektor

Food8 2
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Lufthansas k y  n e w s

Kommen wir nun zum Wetter …
Seit 20 Jahren trägt Lufthansa dazu bei, Wettervorhersagen zu verbessern  

und Klimamodelle zu präzisieren. So sind einige Flugzeuge der Airline mit 

Messinstrumenten ausgestattet, die Daten aus verschiedenen Luftschich-

ten sammeln. Ihre Ergebnisse helfen Wissenschaftlern, die zukünftige Klima-

entwicklung zu bewerten. Zudem sammeln mehr als 300 Lufthansa   

Maschinen während ihrer Flüge Daten für die tägliche Wettervorhersage.

Mit dem Riesen 
nach Indien
A380 statt Jumbo: Lufthansa reagiert 

auf die hohe Nachfrage nach Indien- 

Flügen und setzt auf den täglichen Stre-

cken zwischen Frankfurt, Mumbai und 

Delhi ihr Flaggschiff A380 ein. Zuvor flo-

gen auf den Strecken die Jumbos Boe-

ing 747-400 und 747-8. Die A380 ist das 

größte und schwerste Passagierflug-

zeug der Welt: 73 Meter lang, 24 Meter 

hoch, mit Platz für 526 Passagiere. Das 

Startgewicht beträgt 560 Tonnen. Jedes 

der vier Triebwerke bringt bis zu 70 000 

lbs Schubkraft – das entspricht der Power 

von rund 3500 Autos. 

LH.com

»Jet Fuel 
Crack«

So bezeichnet man nicht 

etwa den Treibstoff-

Experten bei Lufthansa, 

sondern die Preis-

differenz zwischen Rohöl 

und Kerosin. Jugend mit Zukunft
Die Hilfsorganisation „Cargo Human Care“ (CHC) hat  

kenianischen Waisenkindern einen Berufseinstieg ermög-

licht. 18 Jugendliche aus einem Heim in Nairobi, das von 

CHC unterstützt wird, konnten die weiterführende Schule 

abschließen. Ihre nächste Ausbildung und ihren Lebens-

unterhalt finanziert CHC mit Voll- und Teilpatenschaften. 

cargohumancare.de

G L O S S A R
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Die Zeiten der Parkplatzsuche und des 

Kofferschleppens sind vorbei: Der 

Flughafen Frankfurt bietet einen neu-

en „Home to Gate“-Service an. Der 

kostenpflichtige Limousinen-Transfer 

chauffiert Passagiere von der Haustür 

bis zum Airport. Dort übernimmt ein 

„Service Guide“ das Gepäck, erledigt 

den Check-in, lotst durch eine sepa-

rate Sicherheitskontrolle und bringt die 

Fluggäste so ohne Wartezeiten bis 

zum Gate. Der Service kann für maxi-

mal vier Passagiere desselben Flugs 

und bis zu 48 Stunden vor dem Start 

gebucht werden. 

hometogate.frankfurt-airport.de   

M E I S T E R  D E R  E F F I Z I E N Z

Die Lufthansa Medienfamilie ist bei 

den diesjährigen Fox Awards mit  

einem „Master of Efficiency“ prämiert 

worden. Diese höchste Auszeichnung 

wird an Medienkonzepte verliehen,  

die branchenüber greifend als beispiel-

gebend gelten. Insgesamt 422 Ein-

reichungen waren bei dem Effizienz-

Härtetest in die Endrunde gekommen. 

Zudem erhielten die Lufthansa Medien 

einen Fox Award in Gold in der Ka-

tegorie „Visuals“, die herausragende 

Bildsprache und Gestaltung würdigt. 

foxawards.de

 Fox 
Awards
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24 X IN DEUTSCHLAND, 

MEHR ALS 290 X WELTWEIT.
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Neue Geschäftsmodelle, neue Märkte, neue Themen. 
Capital erzählt Wirtschaft jeden Monat neu – mit überraschenden 
Perspektiven, hochwertiger Optik und großen Reportagen.

Auch als eMagazine fürs iPad erhältlich.

DAS GANZE SEHEN – 
MIT CAPITAL.
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k o l u m n eFlight Mode

Kerzner ist zu Besuch in unserem Office. Wir haben damals  
lange gesucht für diese 400 Quadratmeter in Berlin-Mitte, hell, 
ruhig, bezahlbar. Ich zeige ihm unseren Konferenzraum mit  
den magnetischen Wänden, auf die man auch schreiben kann. 
Mein Grete-Jalk-Sofa. Die Kaffeeküche, in der unsere alte Bra-
silia zischt. Ich bin kein Angeber, aber ich mag unser Büro. Auf 
Kerzners Meinung bin ich gespannt, er arbeitet als Redakteur 
für den deutschen Ableger eines bekannten Technologiemaga-
zins, das auch gerade neue Räume bezieht. Wir kennen uns von 
Twitter, haben bisher nur über Direct Messages kommuniziert. 

„Büros“, sagt Kerzner, zückt reflexartig das Smartphone, 
macht ein Foto von seinem Cappuccino und postet es auf Face-
book. Wo er das Ding schon mal in der Hand hat, speichert  
er schnell zwei Artikel in Pocket. Typen wie er schauen einem 
während des Gesprächs fast nie in die Augen, haben stets meh-

rere Kommunikationen parallel laufen. Nicht aus Unhöflichkeit, 
sondern um ihre persönliche Produktivität zu optimieren. „Büros“, 
sagt er noch mal, sucht doch kurz meinen Blick, die rechte  
Augenbraue hochgezogen, „irgendwie so old economy, oder?“

Kerzner arbeitet lieber bei Starbucks. Oder im Zug. Oder 
im Betahaus. Ich wende ein, dass er doch wohl kaum gern Tele- 
fonate im Abteil führt oder Konferenzen im Coffeeshop hält.  
Die Augenbraue bleibt oben, während er zwei Tasks in Wunder-
list abhakt. Wahrscheinlich: 1. Albers besuchen. 2. Albers be-
lehren. Jajaja, er kennt die Argumente, tausendmal gehört. Än-
dert nichts an seiner Aversion gegen Büropolitik, Ablenkung, 
Kernarbeitszeiten, Präsenzpflicht. Unproduktiv sei es und men-
schenfeindlich, Mitarbeiter an den Schreibtisch zu zwingen, 
bloß weil der Chef ihnen über die Schulter schauen und jeder-
zeit ein Meeting einberufen können will. Er hat ja recht: Wis-
sensarbeiter wie wir können heute eigentlich überall arbeiten.

Neulich hat sogar Microsoft, eigentlich der Inbegriff von 
Büro-Software für den Schreibtischrechner, ein „Manifest für 
neues Arbeiten“ veröffentlicht, in dem es heißt: „Wir wollen kei-
ne 9-to-5-Jobs machen, aber auch nicht solche, bei denen wir 
unsere Lebenspartner und Kinder nicht zu Gesicht bekommen.“ 
Ich habe auch unterschrieben – weil ich finde, dass Smart Wor-
king vom weichen HR-Thema zur Priorität für CEOs werden 
muss. Da hilft es, wenn einer der weltgrößten Software-Konzer-
ne mit an Bord ist, und McKinsey. Die haben unsere „33 The-
sen“ mitverfasst, in denen es um Work-Life-Balance geht und 
um flexible Arbeitszeiten. In denen steht, dass es egal ist, wo 
die klügsten Köpfe sitzen, denn: „Früher fand Arbeit im Büro 
statt. Heute arbeiten wir überall.“

Kerzner fotografiert inzwischen mein Sofa für ein Design-
Blog. Für ihn sind das alles olle Kamellen, in den meisten  

Arbeit ist  
kein Ort mehr 
V O N  M A R K U S  A L B E R S
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k o l u m n e Flight Mode

Unternehmen aber ist es immer noch eine echte Provokation. Der 
Kompromiss sind vielleicht Coworking Spaces, die auch Mana-
ger mögen, sprich: sicherer, ergonomischer, zentraler. Zum Bei-
spiel in Berlin, beim Potsdamer Platz. Hier testet ab Januar die  
„Ini tiative Third Places“, hinter der der Möbelhersteller Haworth, 
die Berater von if5 und die Beleuchtungssparte des Philips-
Konzerns stehen, ob sich auch Corporate-Typen für dezentrales 
Arbeiten begeistern lassen. Wenn’s klappt, sind danach Mün-
chen und Frankfurt dran.

„Wie geht’s dir denn damit?“, fragt Kerzner, während ich 
seinen zweiten Cappuccino schäume und er, soweit ich es aus 
dem Augenwinkel sehe, gleichzeitig drei Skype-Chats führt.  
Als Angestellter, sage ich, fand ich es öde, jeden Tag an den 
gleichen Schreibtisch zu müssen. Als Freiberufler habe ich ge-
arbeitet wie er: im Café, am Strand, im Zug, am Flughafen, im 

 
Klar, der Chef ist mal auf Dienstreise. Aber wenn nicht, sitzt  
er gefälligst am Schreibtisch. Ist präsent, ansprechbar, „hand  s  

on“. Bin ich auch gern und oft. Trotzdem habe ich meine Third 
Places vermisst. Und mir darum neue gesucht: den Members 
Club zum Beispiel, mit Telefonverbot, schnellem WLAN und 

-
beitstag verbringe – morgens ungestört Korrespondenz erle-
digen, dann Sport, Lunch mit Kunden, Espresso. Nachmittags 
an Präsentationen feilen oder schreiben (raten Sie mal, wo 

-
-

und Aktenschrank stehen. Büros sind heute der Treffpunkt von 
Teams, Orte der Kristallisation von Kreativitätsprozessen.  
Das ist wichtig, aber eben höchstens 50 Prozent unserer Arbeit.

hat das erkannt. Er hat kein eigenes Büro und keinen festen 
Schreibtisch. Für Twitter-Mitgründer Jack Dorsey, der heute 
Square leitet, besteht das Büro nur aus seinem iPad-Mini.  
Und Philip Vanhoutte, Managing Director bei Plantronics, hat 
gerade mit dem „Smart Working Manifesto“ sogar ein Buch 
zum Thema geschrieben. Wahrscheinlich könnte ich mich mit 
Hastings, Dorsey, Vanhoutte und Kerzner auf dies einigen:  
Arbeit ist etwas, das man tut. Kein Ort, wohin man geht.

          »Büros sind heute 
 der Treffpunkt von Teams, 
   Orte der Kristallisation  
von Kreativitätsprozessen«

Markus Albers ist Autor der Zeitschriften Monocle 

und Brand eins, schreibt Sach bücher zur Zukunft 

der Arbeit und ent wickelt mit seiner Agentur Re-

think Kommunikationskonzepte für Unternehmen.
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Mo-Fr von 9:00 - 19:00 Uhr und Sa 9:00-13:00

verkauf@weathertech.com

www.WeatherTechEurope.com

+49 (0) 4087408126
+43 (0) 720882945 
+41 (0) 435082358

For US Customers : 
WeatherTech.com

For Canadian Customers : 
WeatherTech.ca

For European Customers : 
WeatherTechEurope.com

3D Fußmatten
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3D Fußmatten und Kofferraummatten Vorhanden in Schwarz, Hellbraun und Grau
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Entdecken Sie viele weitere tolle Geschenkideen in unserem  
umfangreichen „Kids & Fun“ Angebot unter www.worldshop.eu/kids

Für kleine Baumeister

HAPE Meister-Werkbank +  
Werkzeugkasten    

Kleine Baumeister mit großen Ideen können 

zeigen. In den Regalen und Fächern sind alle 
Werkzeuge und Hilfsmittel immer zur Hand. 
Schrauben, Muttern und alle Werkzeuge, die 
er für seine Arbeit braucht, sind in diesem 

 
Geeignet für Kinder ab 3 Jahre.

€ 85,-  
23.000 Meilen , 

 Sie sparen € 20,-  
oder 6.000 Meilen

%
Angebot des Monats

oder 23.000 Meilen
 €  85,–

Online bestellen auf  
www.worldshop.eu  

ACHTUNG:  Nicht für Kinder unter 36 Monaten geeignet. 
Erstickungsgefahr wegen verschluckbarer 
Kleinteile. Funktionsbedingte Klemmgefahr. 
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Mehr Freiheit im Winter: 
Sparen Sie 18 Euro Zuschläge für Ihre  

Prämienflüge in Europa 

Diese zusätzliche Miles & More Ser-

vicekartennummer wurde zum bes-

seren Schutz Ihrer Kreditkartendaten 

eingeführt. Sie befindet sich auf der 

Kreditkarte unterhalb Ihres Namens 

und wird für alle nicht zahlungsrele-

vanten Vorgänge benötigt.

Bitte verwenden Sie diese 15-stellige 

Miles & More Servicekartennummer

z. B. wenn Sie

• bei Miles & More Partnern Meilen 

sammeln und einlösen möchten

• Ihre Karte für Buchungen und elek-

tronische Lufthansa Tickets einsetzen

• Guthaben per Überweisung auf Ihre 

Kreditkarte einzahlen

• sich zu Meilenaktionen anmelden 

möchten

• mit uns in Kontakt treten

Die 16-stellige Kreditkartennummer 

auf Ihrer Karte kommt nach wie vor 

bei Bezahlvorgängen zum Einsatz. 

Bitte gehen Sie stets sorgsam mit  

Ihren Kreditkartendaten um. Es wer-

den garantiert weder Lufthansa  

Miles & More noch MasterCard jemals 

persönliche Informationen wie PIN, 

Passwort oder Kreditkartennummer 

per E-Mail abfragen. Wichtige Infor-

mationen zur Kartensicherheit finden 

sie unter: 

miles-and-more-kreditkarte.com/ 

sicherheit 

Möchten sie Ihre Adresse und Kon-

taktangaben aktualisieren? Auf  

miles-and-more.com/meinprofil kön-

nen Sie die von Ihnen gespeicherten 

Daten wie Post/E-Mail-Adresse und 

Mobilnummer überprüfen und an-

passen. 

W U S S T E N  S I E  S C H O N . . . Die Weihnachtszeit ist nicht mehr weit, und mit ihr auch eine Vielzahl an Wünschen: 
Einen können Sie sich schon vor den Festtagen erfüllen. Nehmen Sie sich eine  
Auszeit und erleben Sie Ihre Lieblingsstadt im winterlichen Europa – mit einem 
Prämienflug in der Lufthansa Economy Class. Und das mit 18 Euro weniger Zu-
schlägen pro Segment. 

Entscheiden Sie sich dabei für einen Flug von Frankfurt nach Lissabon und wie-
der zurück, zahlen Sie zum Beispiel im November statt 140,22 Euro für Zuschlä-
ge nur noch 104,22 Euro. 

Genießen Sie schöne und milde Abende mit mediterranem Flair in Barcelona, 
Madrid, Mailand oder Rom, entdecken Sie (wieder) Paris und London. Möchten 
Sie sich lieber vom vorweihnachtlichen Flair in den schönsten deutschen Metro-
polen überraschen lassen, dann suchen Sie sich für einen Prämienflug einfach 
eine davon aus. 

Denn ganz gleich, wohin es Sie zieht – wenn Sie vom 1. Oktober bis 31. Dezem-
ber 2014 buchen und zwischen dem 1. November und 31. Dezember 2014* zu 
den ausgewählten Zielen in Europa fliegen, zahlen Sie für Ihre Prämienflüge  
automatisch weniger Zuschläge. 

Weitere Information finden Sie unter miles-and-more.com/promo.
* letzter Rückflug: 31. 12. 2014

… warum auf Ihrer 
Lufthansa Miles & More 
Kreditkarte eine zusätz-
liche Servicekarten-
nummer steht?

Anbieter: Miles & More GmbH, Unterschweinstiege 8, 60549 Frankfurt/Main

m i l e s - a n d - m o r e . c o m
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Shake it or take it:  
Der Miles & More Adventskalender 

Was ist in der Vorweihnachtszeit schö-
ner als die vielen Überraschungen, die 
sich im Adventskalender verstecken? 
Kinder wie Erwachsene freuen sich je-
den Tag aufs Neue darauf, das nächs-
te Türchen öffnen zu dürfen. Aber wie 
wäre es mal mit einer Variante des Ad-
ventskalenders, die man überallhin mit-
nehmen kann – und die ein neues Ge-
schenk ausspuckt, wenn einem etwas 
nicht gefällt?

Am 1. Dezember 2014 kommt er:  
der Miles & More Xmas-Shaker,  
eine Smartphone-App, mit der die 
weihnachtliche Vorfreude alle Teilneh-
mer 24 Tage lang auf ihren Wegen be-
gleitet. Denn genau wie ein gewohnter  
Adventskalender hält der Xmas-Sha-
ker jeden Tag eine Überraschung be-
reit, die durch eine Schüttelbewegung 
des Handys erspielt werden kann. 
Das Prinzip ist ganz einfach: Der User 
schüttelt sein Smartphone – und erhält 
eine Über raschung. Jetzt hat er die 
Wahl: Wenn ihm die Überraschung ge-
fällt, klickt er „Take it“. Gefällt sie ihm 

Der Xmas-Shaker steht ab 1. 12. 2014 als iOS- und 

Android-App im deutschen App Store und Google 

Play Store kostenfrei zum Download bereit.

L U F T H A N S A  W O R L D S H O P

Jetzt das große Spielwaren-Sortiment 

bei Lufthansa WorldShop entdecken.

Highlight-Marken wie u. a. Brio,  

Carerra und LEGO® erwarten Sie auf

worldshop.eu/kids. 

nicht, klickt er „Shake it“ und schüt-
telt einfach noch einmal. Aber Vorsicht 
– man kann seine Überraschung auch 
verspielen, dann gibt es erst am nächs-
ten Tag wieder eine neue Chance. 
Denn der Spieler weiß nie, wie oft er an 
einem Tag shaken kann, bis er auf eine 
Niete stößt. 

Die Überraschungen, die man in der 
App ershaken kann, reichen von Mei-
lengutschriften über x-fache Meilen bei 
ausgewählten Shopping-Partnern der 
Online-Shopping-Meile bis hin zu tol-
len Sachgewinnen aus dem Lufthansa 
WorldShop. 

Freuen Sie sich schon jetzt auf viele  
tolle Überraschungen zum Advent aus 
dem Miles & More Xmas-Shaker.

Anbieter: Miles & More GmbH,  

Unterschweinstiege 8, 60549 Frankfurt/Main 
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Als Inhaber einer Lufthansa Frequent Traveller Credit Card oder einer Lufthansa  
Senator Credit Card können Sie Ihren Status ab sofort nicht nur mit Flügen  
sichern, sondern auch mit den großen und kleinen Ausgaben im Alltag. Denn  
die Prämienmeilen, die Sie mit Ihrer Kreditkarte sammeln, können Sie jetzt in  
wertvolle Statusmeilen eintauschen.1

Neben diesem neuen und entscheidenden Vorteil, mit dem Sie noch ein facher  
Ihren Status halten können, bietet die Miles & More Kreditkarte für Statuskunden 
noch weitere Leistungen:

• 1 Prämienmeile pro 1 Euro Kartenumsatz
• Statuskarte und Kreditkarte in einem 
• Dreifache Prämienmeilen für Kreditkartenumsätze bei Premiumpartnern auf 
    der Miles & More Online Shopping Meile, im Lufthansa WorldShop und bei 
    Hilton Worldwide²
• Sechsfache Prämienmeilen bei Avis sowie bis zu 30 % Rabatt (als Inhaber der
   Lufthansa Frequent Traveller Credit Card) bzw. siebenfache Prämienmeilen bei 
   Avis sowie bis zu 30 % Rabatt (als Inhaber der Lufthansa Senator Credit Card)³
• Reduzierte Jahresgebühr für Inhaber einer Lufthansa Frequent Traveller Credit
   Card bzw. keine Jahresgebühr für Inhaber einer Lufthansa Senator Credit Card

Sie sind noch nicht im Besitz einer Lufthansa Frequent Traveller Credit Card  
oder einer Lufthansa Senator Credit Card? Dann reagieren Sie schnell und  
profitieren Sie von einem weiteren Angebot. Bei Beantragung einer Lufthansa  
Frequent Traveller Credit Card bis zum 30. November 2014 erhalten Sie  
nämlich als Dankeschön bis zu 8000 Prämienmeilen.4 Bei Beantragung einer  
Lufthansa Senator Credit Card bis Ende November erhalten Sie sogar bis zu  
10 000 Prämienmeilen.4

Sichern Sie sich jetzt mit der  
Miles & More Kreditkarte Ihren Status

M I L E S  &  M O R E  K R E D I T K A R T E       ¹ Inhaber einer Lufthansa Frequent Traveller 

Credit Card bzw. einer Lufthansa Senator Cre-

dit Card können ausschließlich online in ihrem 

Miles & More Konto einmal pro Kalenderjahr 

von 5.000 bis zu 25.000 Prämienmeilen im Ver-

hältnis 5:1 in Statusmeilen (keine HON Circ-

le Meilen) eintauschen. Gilt ausschließlich für 

Prämienmeilen, die für Kreditkartenumsätze 

(ausgenommen Welcome-, Mehrfach- und Akti-

onsmeilen) im jeweiligen und im vorhergehen-

den Kalenderjahr gutgeschrieben wurden. Ein 

bestätigter Tausch kann nicht rückgängig ge-

macht werden. Der Senatoren gewährte Über-

ziehungskredit für das Prämienmeilenkonto in 

Höhe der im jeweiligen und im vorhergehenden 

Kalenderjahr gesammelten Meilen aus Kre-

ditkartenumsätzen (ausgenommen Welcome-, 

Mehrfach- und Aktionsmeilen) kann dabei ge-

nutzt werden.

² Inhaber einer Lufthansa Frequent Traveller  

Credit Card bzw. einer Lufthansa Senator Credit 

Card erhalten für Kreditkartenumsätze bei  

Premiumpartnern der Miles & More Online 

Shopping Meile, auf den Warenwert im  

Lufthansa WorldShop und bei allen Hotels der 

Hilton Hotelgruppe 3 Prämienmeilen pro  

1 Euro Kartenumsatz: 2 Prämienmeilen ergeben 

sich aus dem Kreditkartenumsatz, 1  

Prämienmeile aus der jeweiligen Miles & More 

Partnerschaft. Die Gutschrift Ihrer gesammel-

ten Prämienmeilen erfolgt spätestens 12  

Wochen nach getätigtem Umsatz auf Ihrem  

Miles & More Konto.

³ Sonderleistungen für Miles & More  

Kreditkarteninhaber erfordern eine Regist-

rierung und Teilnahme im Avis Preferred Pro-

gramm unter avispreferred.eu/milesandmore. 

Es gelten separate Teilnahmebedingungen.  

Nach Registrierung erhalten Sie den Avis  

Preferred Plus Status, gültig für 12 Monate.  

Inhaber der Lufthansa Frequent Traveller Credit 

Card erhalten bis zu 30 % Rabatt auf den Nor-

maltarif und mind. 6 Meilen pro 1 Euro Kartew-

numsatz: Bis zu 2 Prämienmeilen ergeben sich 

aus dem Kreditkartenumsatz, mind. 4  

Prämienmeilen aus der Miles & More Partner-

schaft mit Avis (jedoch immer mind. 500 Mei-

len). Inhaber der Lufthansa Senator Credit Card 

erhalten bis zu 30 % Rabatt auf den Normal-

tarif und mind. 7 Meilen pro 1 Euro Kartenum-

satz: Bis zu 2 Prämienmeilen ergeben sich aus 

dem Kreditkartenumsatz, mind. 5 Prämien-

meilen aus der Miles & More Partnerschaft mit 

Avis (jedoch immer mind. 500 Meilen). Gültig 

für Anmietungen an allen teilnehmenden Stati-

onen. Der Rabatt berechnet sich auf den „Zeit & 

Kilometer“-Anteil des Mietpreises. Es gelten die 

Allgemeinen Avis Anmietbedingungen. Um die 

Mehrfach-Meilen und Rabatte zu nutzen, muss 

bei Buchung über Avis oder Drittpartner die Avis 

Preferred Mitgliedsnummer angegeben werden. 

Änderungen vorbehalten. Wenn Sie bereits Mit-

glied bei Avis Preferred Plus sind, wenden Sie 

sich bitte an den Avis Kundenservice unter Tel. 

01806/21 77 06  (Euro 0,20/Anruf aus dem dt. 

Festnetz, Mobilfunk max. Euro 0,60/Anruf)
4 Bedingungen und Voraussetzungen finden Sie 

unter miles-and-more-kreditkarte.com/ftl bzw. 

miles-and-more-kreditkarte.com/senator

m i l e s - a n d - m o r e . c o m
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G E W I N N E N

Steigenberger Hotels and Resorts –  
Wellness-Luxus der Extraklasse 

Überzeugen Sie sich in der beginnenden kalten Jahreszeit von der unverwechsel- 
baren Wellness-Philosophie der Steigenberger Hotels and Resorts. Vielfältige 
Beauty- und Wellnessbehandlungen und großzügige Bade- und Saunalandschaften 
ermöglichen Ihnen, mit allen Sinnen zu entspannen. Ergreifen Sie die Gelegen-
heit und nehmen Sie an unserem Gewinnspiel teil. Mit etwas Glück kommen Sie 
schneller als gedacht in den Genuss eines der unten beschriebenen Preise. 

P R E I S F R A G E :  Welche Städte können Sie als Gewinner einer der folgenden  
Preise besuchen? 

1 . P R E I S :  Steigenberger Frankfurter Hof – 2 Übernachtungen in einer Suite  
inklusive Frühstück und Zugang zur Spa-World sowie eine Massage in der exklusi-
ven Spa-Suite über 80 Minuten pro Person. Genießen Sie Tradition und Luxus  
in einem 5-Sterne-Grandhotel und erleben Sie auf rund 1000 m² im THE SPA die 
besondere Art des Wohlbefindens.

2 . P R E I S  Steigenberger Hotel Am Kanzleramt Berlin – 2 Übernachtungen für  
2 Personen inklusive Frühstück sowie je eine Behandlung „DIAMONDS Harmo-
ny“ (75 Minuten pro Person). Lassen Sie sich bei traumhaft schöner Aussicht 
auf den Spreebogen verwöhnen.

3 . P R E I S  Steigenberger Hotel and Spa Krems, Niederösterreich – 2 Übernachtungen 
im Doppelzimmer inklusive Vitalfrühstück sowie ein Wine Fine Treatment  
(wohltuendes Weinbad mit hautpflegenden Weinextrakten und einem Glas Wein). 
Erholen Sie sich im 1200 m² großen Spa-Bereich.

Schicken Sie bitte bis zum 30. November 2014 eine E-Mail mit der Auflösung,  
Ihrer Miles & More Servicekartennummer und vollständigen Adresse an  
gewinnspiel@lufthansa.com oder eine Postkarte an: Miles & More,  
Gewinnspielveranstaltung, Rätsel November 2014, Postfach 90 03 31,  
60443 Frankfurt/Main

Teilnahmeberechtigt an der Verlosung der 

Gewinne sind ausschließlich die Empfänger 

dieses Magazins. Nicht teilnahmeberechtigt 

sind Mitarbeiter des Lufthansa Konzerns und 

Mitarbeiter der Steigenberger Hotels AG so-

wie deren Angehörige. Die Verlosung findet 

unter allen Teilnehmern mit Einsendung bis 

zum 30.11.2014 statt. Jeder Teilnehmer darf 

nur einmal am Gewinnspiel teilnehmen. Der 

Gewinner wird einmalig benachrichtigt. Da-

zu wird die im Miles & More Konto hinterleg-

te postalische Kontaktmöglichkeit genutzt. 

Für die Teilnahme ist unbedingt erforderlich, 

dass sämtliche Angaben der Wahrheit ent-

sprechen. Alle Angaben werden vertraulich 

und ausschließlich im Rahmen des Gewinn-

spiels gespeichert und verarbeitet. Ansons-

ten gelten die im Miles & More Profil hinter-

legten Kommunikationspräferenzen.  

Diese können jederzeit auf miles-and-more.

com/meinprofil oder telefonisch beim  

Miles & More Service Center widerrufen  

werden.. Der Gewinner ist für Reisevorkeh-

rungen wie Anreise und Reisepass etc.  

persönlich verantwortlich.  Falls der Gewinn 

nicht eingelöst wird, verfällt er ersatzlos.  

Eine Barauszahlung des Gewinns (auch teil-

weise) ist nicht möglich.  

Gewinnansprüche sind nicht auf andere  

Personen übertragbar. Der Gewinn ist vom  

Meilensammeln ausgeschlossen. Die Annah-

me des Gewinns ist freiwillig.  

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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L U F T H A N S A  W O R L D S H O P

Weihnachtliche  
Stimmung ...

Bald ist es wieder so weit: Der JetFriends Adventskalender für Kids und Teens  
mit vielen attraktiven Preisen. Vom 1. bis zum 24. Dezember können die User span-
nende Rätsel lösen und lustige Online-Games spielen. Von Hotelübernachtungen  
für die ganze Familie bis hin zu tollen Preisen vom Lufthansa WorldShop ist für  
beide Altersgruppen täglich eine tolle Überraschung garantiert. Einfach ab dem  
1. Dezember auf jetfriends.com losrätseln und mit etwas Glück gewinnen!*

Sie kennen JetFriends noch nicht? JetFriends, der Club von Lufthansa und  
Miles & More für Kids und Teens im Alter von zwei bis 17 Jahren, bringt Kindern 
und Jugendlichen die Faszination des Fliegens näher und bietet ihnen gleich-
zeitig alle Miles & More Vorteile. Zentrale Plattform des Clubs ist die Website  
jetfriends.com. Dort können die JetFriends lustige Online-Games spielen, es 
 finden regelmäßig wechselnde Gewinnaktionen statt – und die Teens können in 
der virtuellen JetWorld die Pins ihrer Lieblings-Destination setzen. Natürlich  
sammeln auch JetFriends mit jedem Flug wertvolle Meilen, die sie gegen attraktive 
Prämien eintauschen können.
 
Kids und Teens können sich jederzeit online auf jetfriends.com anmelden.  
Die Mitgliedschaft ist selbstverständlich kostenlos. Zur Begrüßung erhalten  
JetFriends 2000 Prämienmeilen sowie ihre eigene Clubkarte mit allen  
Miles & More Funktionalitäten.

Ab 1. Dezember: Fantastische Preise  
im JetFriends Adventskalender

J E T F R I E N D S

* Teilnahmeschluss ist der 24. Dezember 2014. Am Gewinnspiel teilnehmen können alle JetFriends Mitglieder von zwei bis 17 

Jahren. Jeder Teilnehmer darf nur einmal pro Kalendertag teilnehmen. Die Gewinner werden schriftlich von der Deutschen 

Lufthansa AG benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. (JetFriends mit Wohnsitz in den USA, Kanada, Schweiz, 

Liechtenstein und Italien sind von der Teilnahme ausgeschlossen.) Die vollständigen Gewinnspielbedingungen finden Sie auf 

jetfriends.com.

Veranstalter: Deutsche Lufthansa AG, Flughafen-Bereich West, 60546 Frankfurt/Main

...  z. B. mit goldfarbenen Christbaum-

aufhängern und edlen Duftkerzen.

L U F T H A N S A  W O R L D S H O P

Bald ist Weihnachten – schauen Sie 

doch am besten gleich in das neue 

Xmas-Special. Ihr persönliches Exem-

plar liegt diesem Heft bei. Es erwarten 

Sie 65 Seiten mit tollen Neuheiten und 

vielen exklusiven Produkten für Kids 

in unserem Online-Shop.

Das neue Xmas-Special 
ist da!

m i l e s - a n d - m o r e . c o m
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E I N L Ö S E N

Lufthansa  
Meilenschnäppchen 

Mumbai   
Lufthansa Business Class 

105 000 Meilen 

70 000 Meilen

Zwischen dem 1. und 30. November 2014  
können Sie viele attraktive Ziele zu  

besonders günstigen Konditionen buchen. 

B U C H U N G S Z E I T R A U M :  1. 11. 2014 – 30. 11. 2014 
R E I S E Z E I T R A U M :  1. 3. 2015 – 25. 3. 2015 

Florenz 
Lufthansa Economy Class 

30 000 Meilen

10 000 Meilen

Hong Kong 
Lufthansa Economy Class 

80 000 Meilen 

40 000 Meilen

Wien  
Lufthansa Economy Class 

30 000 Meilen 

10 000 Meilen

Kurzfristige Änderungen vorbehalten. 

Details zu Konditionen und  

Buchungen der Lufthansa  

Meilenschnäppchen finden Sie auf: 

miles-and-more.com/

meilenschnaeppchen

Anbieter Deutsche Lufthansa AG,  

Flughafen-Bereich West,  

60546 Frankfurt/Main Fo
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D I E  PA R T N E R  I M  Ü B E R B L I C K

S TA R  A L L I A N C E  PA R T N E R :  Adria Airways • Aegean Air-
lines • Air Canada • Air China • Air India • Air New Zealand • All 
Nippon Airways • Asiana Airlines • Austrian Airlines • Avianca  
• Brussels Airlines • Copa Airlines • Croatia Airlines • Egypt Air 
• Ethiopian Airlines • EVA Air • LOT Polish Airlines • Lufthansa • 
Scandinavian Airlines • Shenzhen Airlines • Singapore Airlines • 
South African Airways • Swiss International Air Lines • TAP Portugal 
• Thai Airways International • Turkish Airlines • United 
W E I T E R E  K O O P E R AT I O N S PA R T N E R 
Flug: Air Astana* • Air Malta • Condor • Germanwings •  
Jet Airways • Lufthansa Regional** • Luxair • TAM Airlines  
Hotels: Aloft • Althoff Hotel Collection • Anantara Hotels, Resorts 
& Spas • Andaz • Art Series Hotels • AVANI Hotels & Resorts • 
Best Western • Best Western Plus • Best Western Premium •  
Candlewood Suites • Cham Palaces and Hotels • Classical Ho-
tels • Conrad Hotels & Resorts • Courtyard by Marriott • Crowne 
Plaza • Das Kranzbach • Delta Chelsea Toronto • Der Steierhof • 
esign HotelsTM • DoubleTree • Dusit International • Eaton Hotels 
• element by Westin • Embassy Suites • Express by Holiday Inn • 
Fairfield Inn by Marriott • Fairmont Hotels & Resorts • Falkenstei-
ner Hotels & Residences • First Hotels • Four Points by Sheraton 
• Golden Tulip Hotels • Gran Melia Hotels • Grand Hyatt • Grecotel 
Hotels & Resorts • Hilton • Hilton Garden Inn • Hilton Grand Vaca-
tions • Holiday Inn Hotels & Resorts • Hotel Indigo • Hyatt Place 
• Hyatt Regency • Hyatt Hotels • Hyatt Summerfield Suites • ibis 
Hotel • Individual Collection • InterContinental Hotels & Resorts 
• Jumeirah Hotels & Resorts • JustBook • JW Marriott Hotels & 
Resorts • Kempinski Hotels • Landis Hotels & Resorts • Langham 
Hospitality Group • Langham Hotels • Langham Place Hotels • 
Le Méridien Hotels & Resorts • Leonardo Hotels • Lindner Hotels 
& Resorts • Lungarno Collection • Mandarin Oriental The Hotel 
Group •Marco Polo Hotels • Marriott Hotels & Resorts • Marriott 
Vacation Club International • ME by Meliá • Meliá Hotels & Re-
sorts • Mercure • Mirvac Hotels & Resorts • Mokara Hotels & Spas 
• Gallery Mövenpick Hotels & Resorts • NH Hotels • Oberoi Hotels 
& Resorts • Omni Hotels & Resorts • Orbis Hotel Group • Pacific 
International • Pan Pacific Hotels and Resorts • Paradisus Resort • 
Park Hyatt • Park Inn by Radisson • PARKROYAL Hotels & Resorts 
• Per AQUUM Resorts and Spas • Pullman Hotels & Resort  
• QT Hotels & Resorts • Radisson BLU • Radisson Hotels & Re-
sorts • Raffles Hotels & Resorts • Ramada Worldwide • Regent 
Hotels & Resorts • Renaissance Hotels & Resorts • Residence Inn 
by Marriott • Rixos Hotels • Rydges Hotels & Resorts • Shangri-
La Hotels & Resorts • Shaza Hotels • Sheraton Hotels & Resorts • 
Sofitel Hotels & Resorts • Sol Hotels • Spring Hill Suites by Marriott 
• Staybridge Suites • Steigenberger Hotels and Resorts • St. Re-
gis Hotels & Resorts • Suite Novotel • Swissôtel Hotels & Resorts 
• Taj Hotels Resorts and Palaces • Tangram • The Doyle Collection 
• The Leela Palaces, Hotels and Resorts • The Luxury Collection • 
The Regent Hotels • The Ritz Carlton • The Waldorf Astoria Collec-
tion Hotels • Thon Hotels • Tivoli Hotels & Resorts • Towne Place 
Suites by Marriott • Traders Hotels • Trident Hotels • Tryp Hotels • 
Ultratravel Collection • VI Hotels & Resorts • W Hotels • Westin Ho-
tels & Resorts • WORLD HOTELS • RYP Hotel by Wyndham
MIETWAGEN: Avis • Budget • Europcar • Hertz • Sixt
SHOPPING & LIFESTYLE: Aldeasa • ANSON’S • Arena di Verona • 
BAA • Bookatable • Boggi • Chic Outlet Shopping® •  
eventim • EVERBASICS GmbH • FALKE KGaA • FC Bayern Fan-Shop 
• Gebr. Heinemann Duty Free • GOLFINO AG • Hanseatisches Wein 
& Sekt Kontor Hawesko GmbH • Hellenic Duty Free • HUGO BOSS 
Online Store • James Richardson Duty Free • Lufthansa Inflight 
Shopping • Lufthansa WorldShop • Metropolitan Pharmacies • Mer-
cedes-Benz • Nuance Duty Free • PAYBACK • Peek & Cloppenburg 
KG, Düsseldorf • Porsche • PVR Cinemas • Rimowa, Hongkong • 
stilwerk • Swarovski • Travel Value & Duty Free • Woodland Retail 
F I N A N Z E N  U N D  V E R S I C H E R U N G E N :  Allianz • Asstel  
Versicherung • AvD • BayernLB Group • Commerzbank • Cortal 
Consors • DKB
T E L E K O M M U N I K AT I O N  &  E L E K T R O N I K :  Deutsche  
Telekom • Matrix Cellular • ebuero • Travelling Connect • Regus 
A B O N N E M E N T S  &  B Ü C H E R :  A & W Architektur & Wohnen •  
Architectural Digest • buch.de • BUNTE • COUNTRY •  
Der Fein schmecker • DIE WELT • FAZ • Fit For Fun • FOCUS •  
FOCUS-MONEY • Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung • ge-
tAbstract • Glamour • GQ • Handelsblatt • InStyle • International 
Herald Tribune • Merian • myself • OM Book Shop • Playboy • The 
Economist • TV Spielfilm • Vogue • WELT am SONNTAG • Wirt-
schaftswoche • Zuhause Wohnen 
W E I T E R E  PA R T N E R :  GOLFERSSELECT • HolidayCheck •  
kreuzfahrten.de • SEMINARSELECT • Yello Strom 
I N  B E R L I N :  AMANO Bar • Kaviar Gauche • KPM • MANI  
Restaurant • Mongrels in Common • Shan Rahimkhan  
Kudamm • Shan Rahimkhan Mitte 
I N  M Ü N C H E N :  Aiyasha Medical Spa • Apotheke zur Münchener 
Freiheit • Hotel Bayerischer Hof • Bergbahn AG Kitzbühel • Berg-
bahnen Sölden • FC Bayern Fan-Shop • Haut- und Laserzentrum an 
der Oper • Heart • Käfer • Kustermann • Residenz Heinz Winkler • 
Restaurant 181 • Schuhbeck • Trachten Angermaier • Zugspitze 
I N  S H A N G H A I :  Paulaner Shanghai

* Auf ausgewählten Strecken 
** Zu Lufthansa Regional gehören Air Dolomiti, CityLine und Eurowings 

Es sind die kleinen Freuden, die das Leben schöner machen. Mit den 
neuen Miles & More Gutscheinprämien haben Sie jetzt die Möglichkeit, 
Ihre gesammelten Prämienmeilen in solche kleinen Freuden zu verwan-
deln – und das schon ab 3000 Meilen.

Auf der Miles & More Website erwartet Sie im Bereich „Meilen einlösen“ 
ab sofort eine Vielfalt hochwertiger Marken, für deren Shops Sie Ihren 
Wunschgutschein gegen Prämienmeilen auswählen können. Je nach 
Gutschein kann dieser sowohl im Online-Shop des jeweiligen Anbieters 
als auch im stationären Handel eingelöst werden.
 
Auch beim Wert des Gutscheins können Sie wählen: Erfüllen Sie mal 
eben einen kleinen Wunsch? Oder möchten Sie einem großen Kaufvor-
haben näher kommen? Welchen Meilenbetrag Sie auch einsetzen – Sie 
verwandeln ihn immer in ein schönes Geschenk für einen geschätzten 
Menschen oder für sich selbst.

Und so bestellen Sie die Miles & More Gutscheinprämien:  
Wählen Sie auf miles-and-more.com/gutscheine einen oder mehrere  
Gutscheine aus, legen Sie diese in den Warenkorb und bestellen Sie für 
den angegebenen Meilenbetrag. Schon kurze Zeit später erhalten  
Sie per E-Mail Ihre bestellten Gutscheine, die bares Geld wert sind.

Beschenken Sie sich und andere –  
Gutscheinprämien schon ab 3000 Meilen

M E I L E N  E I N L Ö S E N

Anbieter: cadooz GmbH, Osterbekstraße 90b, 22083 Hamburg

m i l e s - a n d - m o r e . c o m
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